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Zur Reform der Arbeiterverſicherung.
Ueber die Abſichten und Pläne, die in Regierungskreiſen

über die Reform der Arbeitererſicheruwie berichtet: R Hherung vurzeit Wngeben,
Die Aenderung des Krankenverſicherungsgeſetzes beziehungsweiſe die Verſchmelzung der Kranken- n Von Ver

ſicherung ſteht feſt. Ob aber die Unfallverſicherung in dieſe
Aenderung gezogen wird, iſt zurzeit noch nicht entſchieden.

Bekanntlich ſoll nach dem Zolltarifgeſetz im Jahre 1910 die
berühmte Witwen und Waiſenverſicherung von Zentrums Gna-
den in Kraft treten. Nach einigem Zögern hat ſich die Re
gierung entſchloſſen, dem Beſchluſſe des Reichstages nachzu-
kommen. Die nötigen Vorarbeiten ſind im Reichsamt des
Jnnern vor längerer Zeit in Angriff genommen worden. Man
glaubt die Witwen- und Waiſenverſicherung auf diejenigen
Witwen und Waiſen beſchränken zu können, deren Männer
zur Beziehung von Jnvaliditäts bezw. Altersrente berechtigt
geweſen wären. Die Rückzahlung der Jnvaliditätsbeiträge an
weibliche Perſonen, welche die Ehe eingehen, wird abgeſchafſt.

Die Witwen und Waiſenrente ſoll je nach der Zahl der
hinterbliebenen Kinder die Hälſte bis zwei Drittel derjenigen
Rente betragen, welche der Verſtorbene erhalten hätte, wenn
er zurzeit des Todes in den Genuß der Jnvalidenrente ge
treten wäre.

Ob auch die Hinterbliebenen von Jnvaliden, Altersrentnern
und Selbſtmördern Rente erhalten, iſt zweifelhaft. Man hat
nicht die Abſicht, ein Geſetz betreffend die Witwen und
Waiſenverſicherung zu ſchafſen ſondern glaubt, durch Hinzu-
enns einiger Paragraphen zum Jnvalidengeſetz die Sache zu
regeln. i

dem Zolltarifgeſetz die Erhöhung der Jndvaliditätsbeiträge
um nur wenige Pfennige die Woche nötig machen.

Gegen Einbeziehung der Unfallverſicherung in die Reform
ſollen neuerdings Bedenken aufgetaucht ſein.
daß man bei den Berufsgenoſſenſchaften auf ſtarken Widerſtand
ſtoßen wird. Bei dem Einfluß, welchen die Vorſtände der
Berufsgenoſſenſchaften auf das Parlament haben, iſt möglicher-
weiſe bei Einbeziehung der Unfallverſicherung mit einem Schei
tern des Geſetzes zu rechnen. Es ſoll daher, entſprechend dem
Vorſchlage des Regierungsrates Süttmann wegen „Mangel an
Zeit“ die Einbeziehung der Unfallverſicherung in die Reform
einer „ſpäteren“ Geſetzgebung vorbehalten bleiben. Wenn
man ſich auch über die Grundlagen der Verſchmelzung des
Invaliden und Krankenverſicherungsgeſetzes noch nicht einig
iſt und die verſchiedenſten Pläne von Regierungsräten undſonſtigen Freunden der Arbeiter noch zur Erwägung vor-

liegen, glaubt man doch bis zum Jahre 1910 ſoweit zu ſein,
um die Angelegenheit vor den Reichstag zu bringen.

Eine frühere Einbringung der Vorlage wird in Fachkreiſen
für ausgeſchloſſen gehalten, weil als Grundlage für verſchie-
dene wichtige Beſtimmungen eine Statiſtik dienen ſoll, mit
deren Aufnahme erſt vom Jahre 1906 an begonnen wird.
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Man fürchtet,

Danach wäre alſo in etwa 5 Jahren die Regierung bereit,
eine Vorlage zu machen, die „wegen Mangel an Zeit“ auch
dann noch den Unternehmern die Unfallverſicherung zu ſelb-
ſtändiger Verwaltung überläßt, den Arbeitern aber wahrſchein-
lich die Selbſtverwaltung zu entziehen beabſichtigt. Und „wegen
Mangel an Mitteln“ wird vermutlich bei der Witwen- und
Waiſenyverſicherung ein Quaxk herauskommen, für den aber
den Arbeitern die Koſten aufgebürdet werden.

Wie die Kaſſenbeamten, alſo Fachkeute, über den Wert der
Selbſtverwaltung und den innigen Zuſammenhang von Selbſt
verwaltung und Leiſtungsfähigkeit der Kaſſen urteilen, das
zeigt die in Breslau vom Verbandstage der Ortskaſſenbeamken
angenommene Reſolution, die wir ihrer Wichtigkeit wegen
vollſtändig mitteilen. Sie lautet:

Gegenüber der ſowohl von politiſchen Parteien als auch von
der Reichsregierung gegebenen Anregung zu einer Reform des
Krankenverſicherungs- Geſetzes erklärt der ſechſte Verbandstag
folgendes

Die im Verbande der Verwaltungsbaamten der Kranken-
kaſſen 2c. organiſierten Kaſſenangeſtellten proteſtieren gegen die
Behauptung daß die Kaſſen-Organiſationen zu ſozial-
demokratiſchen Zwecken mißbraucht werden und daß die Be-
ſchränkung der Selbſiverwaltung deswegen nötig ſei.

Die Kaſſenangeſtellten weiſen dieſe Argumente auch für ihren
Teil ſchon deswegen zurück, weil die Beſtimmungen des gel-
tenden Geſetzes jede politiſche Betätigung in den Kranken-
kaſſen nicht nur unmöglich machen ſondern ſogar der Auſſichts
behörde Handhaben genug geben, ſolcher Betätigung wirkſam
entgegenzutreten.

Es kann und. jſt auch feitens der Aufſichtsbehörden bisher
begründeter Nachweis geführt worden, der die

h Hareeung gr. ggteneen De

waltung blicken; geiragen von der Selbſtverwaltung und ge-
ſtützt von der befruchtenden und berufsfreudigen Tätigkeit der
Kaſſenangeſtellten haben die Krankenkaſſen einen Aufſchwung in
der Erledigung ihrer geſetzlichen Aufgaben genommen, der
eine Erweiterung der Bewegungsmöglichkeit in ſozialhygieniſcher
und ſozialpolitiſcher Hinſicht erfordert.

Die Selbſtverwaltung iſt das Paladium, unter deſſen Schutz
ein ſolcher Auſſchwung erfolgen konnte. Die Selbſtverwaltung
den Krankenkaſſen nehmen, heißt, ſie nicht groß werden laſſen,
ſondern ſie töten!

Aber auch nur unter dem Schutze der Selbſtverwaltung
können ſich die Fähigkeiten und die Tüchtigkeiten der Kaſſen-
angeſtellten in der Ausübung ihrer Tätigkeit wirkſam entfal-
ten. Die Anſtellung und die Regelung der Anſtellungsverhält-
niſſe abhängig machen von einer die Selbſtverwaltung be
ſchränkenden Behörde heißt daher eine Erdrückung der ſelb-
ſtändigen, leiſtungsfähigen Kräfte der Kaſſenangeſtellten, heißt
Schematismus, Bureaukratismus, heißt Ueberwuchern und
maßgebliche Einflußnahme einzelner Perſonen und nicht Ent-
faltung, Erhöhung der Berufſstätigkeit aller Angeſtellten.

Der Verbandstag lehnt daher die Schaffung einer Organi-
ſation, die leitende, von der Aufſichtsbehörde ſelbſt unter Mit
wirkung der Organe der Kaſſenverwaltungen anzuſtellende Be
amte vorſieht, von Grund aus ab.

Wenn auch zugegeben werden ſoll, daß einzelne Kaſſen die
Selbſtverwaltung zu handhaben noch nicht gelernt haben, ſo
ergibt ſich dargus nur die Notwendigkeit ihrer Erziehung zur
Selbſtverwaltung! Der diesjährige Verbandstag erklärte da
her in Uebereinſtimmung mit den dahingehenden Beſchlüſſen
von München 1900 und Hannover 1902, daß die Kaſſen-An-
geſtellten alles daran ſetzen werden, den Kaſſen die Selbſt
verwaltung. zu erhalten und dafür zu ſorgen, daß Angriffe auf
dieſelbe durch Berufsfreudigkeit und Erfüllung der geſtellten
Aufgaben und perſönliche Tüchtigkeit abgewehrt werden.

Die Beſchneidung der Selbſtverwaltung hat aber auch die
Bedeutung und den Zweck, die berufstätige Kollegenſchaft zu
gunſten von zibvilverſorgungsberechtigten Perſonen auszu
merzen. Mit bezug auf. die ſo bedrohte Zukunft der Kaſſen
angeſtellten hält der diesjährige Verbandstag daran feſt, daß
weder eine ſachliche noch eine politiſche Notwendigkeit vor-
liegt, die Tätigkeit der Berufskollegen durch Einſtellung von
Militäranwärtern c. zu erſetzen.

Der Verbandstag glaubt andererſeits den Kaſſen mit Rück
ſicht hierauf nochmals dringend ans Herz legen zu ſollen,
ihrerſeits in Verbindung mit der Organiſation dafür zu ſor-
gen, daß nicht nur die Gegenwart für die Kaſſenangeſtellten
geſichert wird, daß auch für die Zukunft, entſprechend der auf.
dem Münchener Ortskrankenkaſſentage ſelbſt erklärten mora-.
liſchen Verpflichtung, Mittel gefunden und Einrichtungen ge
troffen werden, welche die Zukunft der Kaſſenangeſtellten und
deren Hinterbliebenen ſichern.

Die Zukunſt der n liegt wie die Gegenwart

keine berufsfreudigen Kaſſenangeſtellten.
Der Verbandstag erklärt daher von neuem und ebenſo un

erſchütterlich, nur Schulter an Schulter mit den geſetzlichen
Organen der Krankenkaſſen für die Selbſtverwaltung eintreten
und tätig ſein zu wollen.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 2. September 1905.

Ein ruſſiſches Geſchenk.
Früher als man ihn erwartet hatte, d. h. lange noch vor

der Rückkehr der ruſſiſchen Truppen vom oſtaſiatiſchen Kriege,
iſt der zweite der apokalyptiſchen Reiter, der hinter dem Kriege
einherjagt, eingetroffen. Seit ein paar Tagen wiſſen wir, daß
im Oſten Deutſchlands die aſiatiſche Cholera graſſiert,
daß ſie dort an den verſchiedenſten Punkten auftritt, und daß
es keine leichte Arbeit mehr ſein wird, ihre Herde einzudämmen,
ihrer Verbreitung Herr zu werden.

Frühere Zeiten ſahen in den Seuchen die Schickungen eines
allmächtigen ſtrafenden Gottes, gegen die jede Auflehnung ver

48] Nachdruck verboten.Rebellen.
Ein ſozialer Roman von Karl Morburger.

Mit dem Zuge, der am nächſten Tage um 1 Uhr mittags
in Zürich einfuhr, kam v an.
bei allen früheren Zügen, au
von weitem das rotblonde Haar Manjas
ſie ſah ihn nicht. Sie ging vorwärts
Ferne gerichtet und auf dem Antlitze den Ausdruck eines zeit-und ochegeſtuen Träumens. Er drängte ſich an ihre Seite.

„Tag, Manja.“
Ueber ihr Geſicht wetterleuchtete ein Strahlen; ſie blieb

ſtehen und geht ungeſtüm ſeine Han
O, Du biEr küßte ſie auf die Stirne.
Nein! Auf die Lippen! Auf die Lippen!“Er beugte ſich nieder und ihre Lippen boten einander einen

zärtlich-innigen Willkomm.
Manja ſchob ihren Arm in den ſeinen und ihn jubelnd be

trachtend, ſagte ſie:
„Wie ich vorhin im Coupé geſeſſen bin, habe ich mir geen ſo möchteſt Du mich jetztdacht, wenn i Deine Frau. wäre
erwarten, mit Blumen in der Hand.

ab' die Blumen im Herzen, Manja! Deine Blumen!“
Sie lächelte ihn an.
„Ja, im Herzen, im Herzen haben wir die Blumen. Nein,

ab' ich mir vorhin h. Und jetzt warteſt
cht gewußt, wann ich an

aber
Du wirklich. Und Du haſt ja
komme. ie wunderbar das

ar n
es iſtl“

ie an und ſchwieg, denn er ſah die träumende VerSt Nu ine arg a e be e
Jhre

Stimme glühte: „Welche Wunder habe ich durchlebt, welche

ſah, wie ihr gklärung in ihr aufſteigen undi t es Häuſer in die Fernedurch die Mauern der drang.
Wunder!

„Wie wunderbar das alles iſt! Wie ein Märchen! Vor drei
Bremen, s oben in Deutſchland,

chiſfe, die großen, großen
Schiffe, die dort gelegen ſind und geträumt haben von ein

or-

Tagen war ich noch in
hab' das Meer geſehen und die

welten Meere und von der heißen, heißen Sonne.

Rohde ſtand heute, wie
dem Bahnſteige und ſah ſchon

erüberleuchten. Aber
den Blick in die weite

d.

t hier! O, Du biſt hier! Küß mich! Küß mich!“

geltern war in Drabburg hab' den Dom geſehen und
en Rhein und geſtern war den Baſel und jetzt bin ich hier.

Bin ganz ruhig auf meinem lag geweſen und bin doch hier.
Wie bin ich hergekommen O, ich weiß, ich hab' bei Dir
ſein wollen und da ſind zwei große Löwen gekommen und
haben mich hierher gebracht. Wirklich zwei große Löwen
mit großen v Augen Das iſt doch wunderbar?
Nicht Und vor drei Tagen war ich noch bei Boris und
jetzt bin ich bei Dir. Das iſt doch wie ein Märchen! Das iſt
alles ſo wunderbar! Und geſtern hab' ich im Muſeum in Bafel
die Bilder von Böcklin geſehen Du, weißt Du wie
ich dort geſtanden bin und Böcklin gefühlt hab', da iſt auch

ein Wunder geſchehen Jch bin mit einemmal gewachſen,
o hoch, hoch durch die Saaldecke und d as 29

hoch hinein in den Himmel und nach unten bin ich au
gewachſen, r das Parkett bis in die Erde hinein und
im Erdinnern bin ich alle Schluchten durchwandert und am
Himmel bin ich durch alle Sterne geſtreift und Böcklins
Seele iſt mit mir gewandert und in den Schluchten haben
die Quellen vor Ehrfurcht zu riefeln aufgehört und die toten
Waſſer haben vor Freude zu, ſprudeln begonnen und am
Himmel ſind die Skerne zu ſeiten getreten, um uns Raum zu
ſchaffen, und aus dem Mond iſt Diang gekommen mit
einem langen ſilbernen Schleler reitend auf einem Löwen

und der Mond hat geweint ganz kleine ſilberne
Tränen und die hat Böcklin mit dem Pinſel aufgefangen
und auf die Erde geworfen und der Löwe hat ſich dabei
gereckt und Dianga hat gelächelt und das alles war dann
hier unten ein Bild.“

Sie hatten ſchon die traße durchſchritten, umhüllt
von dem feuchten, grauen Nebel, der ſich über alle Straßen
breitete. Manja hielt einen Augenblick inne, dann glühte ihre

Stimme wieder. 7Welche Wunder 7 ich durchlebt! Welche Wunder!
Se ſchwieg. Rohde überlegte einen Augenblick und

agte dann„Du wirſt doch jetzt ſicher nicht in ein Zimmer hinein
wollen?“

„O nein ich möchte hinauf hoch hinauf zum
Mond zu Diang mit dem Löwen!“Er wies auf eine kleine Ankündigungstafel, die an einer
Säule hing und die Worte enthielt:

e Uetliberg hell.“
„Willſt Du auf den Uetli?“
Ja! Ja! Hinauf! Hinauf!“

um nicht zu ſpät oben anzukommen. Sie willigte ein und
beide ſtellten ſich auf die vordere Plattform. Je entlegener
die Gegend wurde, deſto raſcher ſauſte der Tram durch den
Nebel, und die beiden ſtanden ganz vorn an der Brüſtung
und ließen den Wind um das Geficht ſpielen.

Manja war ſelig und jubelte:O, das iſt hen Man fliegt und ſieht nicht wohin!
Die Endſtation war erreicht, die beiden ſtiegen aus. Die

ringsumher und die Straße verloren ſich im Nebel.
Kaum fünfzehn Schritte weit drang der Blick. Und ſie gingen
dahin, Arm in Arm und ſchweigend, und Manjas Herz war
voll glückſeliger Erwartung. pebt hatten ſie das Schützenhaus
hinter ſich und der Weg wurde ſteiler und der Nebel dichter,
und da ſie nun die Abhänge des dem Uetliberge vorgeſchobenen
Utoſtaſſels hinanſchritten, ballte ſich zwiſchen den einſäumenden
Felsblöcken der Nebel wie eine graue, endloſe, dichte Decke um
ſie, umklammerte ſie, als ob er ihnen den Weg verſperren
wollte, und mühſam mußten ſie Schritt um Schritt erbeuten.
Die Felsblöcke am Wegſaume verſchwanden, kaum ſahen ein
ander, die da in Hand hinanſchritten. Und Sti gang
um; nur der Schnee knirſchte unter ihren Schritten. Manjas
Blicke wühlten ſich durch den Nebel; ſie ſpähten ſehend nach
Großen, Starken, Ueberwältigenden, deſſen Nähe ihre Seele
fühlte Jhre Lippen zuckten und ihre Seele glühte und ihrBlut brandete. Jetzt lang vom Wegrande ein leiſes zittern
des Singen herüber, das Rieſeln einer Quelle die über die
Felsblöcke bergabwärts kam, und Manja begrüßte die Quelle
als Künderin des ewigen Lebens inmitten des ſchweren,
trüben, ertötenden Nebels, inmitten der Winterſtarre und des
erſtorbenen Grüns. Sie horchte hinüber, hinüber zur Quelle,
die ſie nicht ſah, und hörte jetzt die Lieder, die ſie vorüber
rieſelnd ſang, die r von d reren e

on denen ihre Tropfen kamen, und von den
des Meeres, in das ſie ihre Waſſer trug.

Rohde begrüßte die unſichtbare Quelle alsWien des Lebens inmitten des wegverſperrenden N
Winterſtarre. Jhm war ſie der Mahnruf des ewigenWieſen Birbeſg und 8kVeiens. (Fortſ. folgt.)

verwaltung, ohne weilere Verätigung und Bewegungsfreihelt

Er ſchlug vor, bis zur Utobrücke die Trambahn zu benützen,



geblich ſei. Die Fortſchritte der Wiſſenſchaft aber haben den
vermeintlichen Sendboten der zornigen Gottheit als das erd
geborene Kind der Unkultur, des Schmutzes und der Armut
erkannt. Heute wiſſen wir, daß ein Minimum von Reinlich
keit, Bildung, ſozialem Wohlſtand und ſtaatlicher Fürſorge ge-
nügt, um die Grenze zu überſchreiten, unterhalb welcher die
Menſchheit das ſchutzloſe Opfer aller Seuchen iſt. Wo Menſchen
eng zuſammengedrängt wohnen, ſtändige Unterernährung die
Widerſtandskraft der Körper lähmt, die primitivſten Bedürfniſſe
privater und öffentlicher Reinlichkeit unbefriedigt bleiben, wo
äimgebildete Maſſen das Weſen der Krankheit nicht begreifen
und. nichts zu ihrer Bekämpfung zu tun vermögen, wo ein amt-
liches Vertuſchungsſyſtem den Nachrichtendienſt unterdrückt und
die amtlichen Organe zur Erfüllung wahrhaft kultureller Staats
aufgaben nicht zu brauchen ſind dort ſind auch alle Vorbe-
dingungen zur Entſtehung verheerender Volkskrankheiten ge
geben, dort iſt die Heimat der Lepra, der Peſt, der Cholera,
des Typhus.

Es ſind einige Monate her, daß die Zeitangen über einen
verdächtigen Krankheitsfall in Lodz in Ruſſiſch-Polen zu be-
richten wußten. Seitdem iſt es ſtille geworden über den
Waſſern. Das ruſſiſch-reaktionäre Syſtem des Dementierens
und Vertuſchens wird eben auf alles angewendet, was der
ruſſiſchen Regierung unbequem iſt. Seuchen haben aber die
fatale Eigenſchaft, daß ſie deſto gewiſſer kommen, je weniger
man von ihnen redet. Heute graſſiert die Cholera in Oſt-
und Weſtpreußen, und es kann kaum ein Zweifel darüber be-
ſtehen, daß ſie aus Rußland eingeſchleppt iſt.

Die Cholera iſt da, und ihr Daſein bedeutet eine ſchreiende
Widerlegung jener patriotiſchen ſtaatsweiſen Theorie, die uns
lehrt, daß uns die inneren Zuſtände fremder Länder nichts
angingen. Die Cholera hat ſich von dieſer Nichteinmiſchungs-
theorie noch nicht zu belehren verſucht eine ruſſiſche Stagtsan-
gehörige und Untertanin des Zaren tritt ſie auf deutſchem
Reichsboden ſo feſt und ſicher auf, wie ſonſt nur irgend ein
ruſſiſcher Lockſpitzel durch die Straßen Berlins ſpazieren kann.

Jn der geiſtigen Peſtatmoſphäre, die die Petersburger
Zentralgewalt verhaucht, haben ſich deutſche Machthaber die
längſte Zeit wohl gefühlt. Nun tritt aber zur geiſtigen Fäul-
nis auch die körperliche hinzu, zum Schmutz die Krankheit, zur
Barbarei die Epidemie. Solange Rußland bleibt, was es iſt,
bleibt es auch neben dem zweiten Muſterſtaat, der Türkei, die
große Gefahr für Europa, und Deutſchland als Rußlands
Nachbarſtaat liegt gleichſam mit einem Kranken zuſammen in
einem Bette.

Wer das Volk aufklärt und ihm ſeine verdammte Bedürfnis-
loſigkeit abgewöhnt, wer gegen die Unterdrückung der öffent-
lichen Meinung kämpft und die Tätigkeit der Behörden durch
ſchärfere Kontrolle anſpornen will, der faßt das Uebel an der
Wurzel, der rottet Seuchenherde aus. Die ruſſiſche Revolu
tion iſt die Sanitätspolizei Europas,

Ein neuer Kolonialdirektor.
Die National Zeitung weiß mitzuteilen, daß der ſchon lange

totgeſagte Kolonialdirektor Dr. Stübel auf einen freiwerden-
den Geſandtenpoſten geſchafft, und an ſeiner Stelle der bis
herige Gouverneur von Oſtafrika, Graf Götzen, zum Kolonial
direktor ernannt werden ſolle. Die Nationalzeitung knüpft an
dieſe Nachricht allerhand dunkle Andeutungen über bevorſtehende
„Neuerungen im Syſtem der Kolonialverwaltung“; die Schutz
truppe ſoll „dem militäriſchen Bedürfnis entſprechend reorgani
ſiert und zweckmäßig disloziert“ werden, die allgemeine Ver
waltung ſoll neugeſtaltet werden durch Heranziehung der An
ſiedler zur Selbſtverwaltung, ein Plan ſoll aufgeſtellt werden
über die „zur wirtſchaftlichen Erſchließung Zug um vor
unehmenden öffentlichen Arbeiten, ſchließlich ſoll das rechtlicheBerhaltnis der Eingeborenen zu den Anſiedlern und Geſell-

ſchaften neu geregelt werden. Dieſe Reformen, die in ihrer
Hauptſache auf die Schaffung einer Kolonialarmee hinaus-
ulaufen ſcheinen, werden natürlich einen Haufen Geld koſten.Inde glaubt die Nationalzeitung heute ſchon verſichern zu

können:

An vertrauensvollem Entgegenkommen wird es dem neuen
Kolonialdirektor im Reichstage nicht fehlen und wenn ſeine
Reformen den ordentlichen Etat mehr belaſten
wollen als mit dem bisherigen Betrag von 30
bis 33 Millionen jährlich, ſo dürfte auch dagegen ein
ernſthaftes Bedenken nicht erhoben werden, wenn nur die
Sicherheit dabei zu gewinnen iſt, daß die beunruhigend hohen
außerordentlichen Koſten damit für die Zukunft umgangen
werden können.

Auf Deutſch: Wir haben neben der Marinevorlage auch noch
mit einer Kolonialvorlage zu rechnen!

Die Städte gegen die Fleiſchnot.
Die Berliner StadtverordnetenVerſammlung wird ſich in

ihrer erſten Sitzung nach den Ferien, am nächſten Donnerstag,
mit der Fleiſchnot zu beſchäftigen haben. Der Magiſtrat be
reitet eine Vorlage vor, wonach die Fleiſchfrage in einer ge-
miſchten Deputation beraten werden ſoll. Das Berl. Tgbl.
hat denn auch ſeinen Feldzugsplan bereits fertig in der Taſche.
„Will Herr v. Podbielski nicht“, ſo ſchreibt es tapfer,
„und hat Fürſt v. Bülow reſſortmäßige Bedenken, ſo
mögen ſich die Berliner Stadtväter direkt an
den König von Preußen wenden, der ſein Ohr
dem Notſchrei des Volkes nicht verſchließen
wird.“ Der wadelſtrümpfleriſche Freiſinn gibt ſeine Hoff-
nung, endlich einmal doch hoffähig zu werden, nicht auf. Da
man aber bei Hofe weder für die ſozialdemokratiſche Geſinnung
der Berliner Bevölkerung, noch auch für ſeine freiſinnige Ver
tretung viel Sympathien hat, dürfte auch diesmal die ſchöne
Hoffnung zuſchanden werden. Was wird das Berliner Tage
blatt, das heute ſo ſicher iſt in ſeinen Prophezeiungen,
chreiben, wenn der preußiſche König den Berliner Stadtvätern
die Antwort gibt:
M. H., wenden Sie ſich an meinen Landwirt-

ſchaftsminiſter:

Anfänge einer deutſchen Landarbeiter Organiſation?
Die bürgerliche Göttinger Zeitung meldet: Am Sonnabend
abend fand in der Krellſchen Gaſtwirtſchaft zu Geismar
eine Verſammlung von Dienſtknechten ſtatt, in welcher zwei
Göttinger Herren über Gründung eines Verbandes ſprachen.
Ungefähr 20 der Anweſenden haben ſich unterſchrieben. Den
Arbeitgebern (Landwirten) ſoll demnächſt die Forderung vor-
gelegt werden, daß die Arbeitszeit von morgens 6 Uhr bis
abends 6 Uhr dauern ſoll, eventl. ſoll dieſe Forderung durch
einen Streik während der Zuckerrübenernte erzwungen werden.
Auch eine Streikkaſſe ſoll gegründet werden.

Wie Arbeiterſchutzgeſetze umgangen werden, zeigt eine
Mitteilung der Dortmunder Arbeiter- Zeitung.
Das neue Berggeſetz ſchreibt im S 93d4 Abſ. 2 vor: „Vor
dem Beginn ſowohl einer regelmäßigen Schicht als einer
Nebenſchicht muß für den einzelnen Arbeiter eine mindeſtens
achtſtündige Ruhezeit liegen.“

Auf Recklinghauſen 1 wurden dennoch jeden Tag, wie
der Arbeilerzeitung berichtet wird, Doppelſchichten verfahren.
Die Arbeiter wollten das nicht mehr mitmachen, gingen zu
den Beamten und erklärten, daß es nach dem neuen Geſetz
unzuläſſig ſei, 16 Stunden hintereinander arbeiten zu laſſen.
Das ſei Unſinn, meinten die Beamten. Das Geſetz ſchreibe
nur vor, daß vor Beginn einer Nebenſchicht jeder Bergmann
eine achtſtündige Ruhezeit genoſſen habe. Man läßt nun die
Leute die Nebenſchicht vor der eigentlichen Schicht verfahren.
Hat der Mann Morgenſchicht, wird er zur Nebenſchicht abends
beſtellt, macht alſo zuerſt die Neben, dann die Hauptſchicht.

Hoffentlich machen die höheren Bergbehörden dieſer jeſuiti-
ſchen Auslegungskunſt der profithungrigen Grubenbeſitzer und
ihrer Handlungen ein Ende.

Opfer der ſüdweſt afrikaniſchen Sandwüſte. Jm Kranken-
hauſe zu Eppendorf bei Hamburg ſtarb. der Feldintendantur-
rat beim ſüdweſtafrikaniſchen Expeditionskorps, Dr. Müller.
Als der Vater des Verſtorbenen, ein Lehrer im Norden, die
Nachricht vom Tode ſeines Sohnes erhielt, ſtarb er am Herz-
ſchlag. Jn Garbes ſtarb der Gefreite Conradi aus Groß-
auluwöhnen an Herzſchwäche und Herzkrampf.

Ueber den Aufſtand in DeutſchOſtafrika liegt folgende
amtliche Meldung vor: Jm Bezirk Lindi iſt der Aufſtand

J begrenzt durch den Mbeni-Kuru, das Plateau Muera, die
Lukuledimündung und die Küſte. Die Anführer ſind in
größeren Trupps über das Gebiet zerſtreut. Oberleutnant zur
See Altvater, ein Deckoffizier und 12 Mann nebſt 3 ſchwarzen
Soldaten machten einen Vorſtoß von Mtſchinga ab. Kapitän-
leutnant Nobis, zwei Deckoffiziere und 15 Mann nebſt zwei
ſchwarzen Soldaten ſchützen Mroweka und Umgebung. Ein
Marineſtabsarzt, ein Deckoffizier und 12 Mann machen von
hier ab einen Vorſtoß. Polizeitruppen gehen die Telegraphen-
leitung entlang. Detachements von Schutztruppen operieren
nördlich des Lutamba. Araber unterſtützen die Truppen und
ſtellen Hilfstruppen. Das Detachement von Kilwa Kiwinje
unterſtützt das Vorgehen der Schutztruppe. Der Geſundheits-
zuſtand der Truppe iſt vorzüglich. Die Depeſche iſt am
29. Auguſt abends von Lindi mit einem Segelboot abge
gangen.

Ausland.
Eine Liga des allgemeinen Wahl-

rechts hat ſich in Budapeſt gebildet. An der Spitze dieſer
Liga ſtehen einige Univerſitäts-Profeſſoren; die Mitglieder
rekrutieren ſich faſt ausſchließlich aus den Kreiſen der Jntelli-
genz: Schriftſteller, Advokaten, Mittel-Schullehrer, Künſtler
uſw. Jn einem Aufruf, den die Liga erläßt, heißt es u. a.
Ungarn ſtehe an einem geſchichtlichen Wendepunkt; das Schick-
ſal der nächſten Zukunft werde ſich jetzt entſcheiden. Die Frage
ſei, ob das Land die im Jahre 1848 begonnene Politik der
Rechtsgleichheit und der allgemeinen Bildung fortſetzen wolle
oder ob es in kurzſichtiger Gleichgiltigkeit die brennenden Auf
gaben des modernen Europa überſehen wolle. Jm übrigen
iſt die Situation in Ungarn noch die gleiche. Unſere Genoſ
ſen ſetzen den Parteien der Koalition gehörig zu und der
Ruf des Volkes nach dem allgemeinen gleichen Wahlrecht wird
immer lauter. Die Unabhängigkeits-Partei, die ehemals vor-
gab, für das allgemeine Wahlrecht und andere Volksrechte ein-
treten zu wollen, zeigt ſich als die Verräterin an dem Volke;
die ungariſche Kommandoſprache iſt ihr wichtiger als alle
Volksrechte.

Ungarn.

Jtalien. Die blutigen Maſſakre in Gram-
michele haben bekanntlich in ganz Jtalien eine ſcharfe

Proteſt- Bewegung hervorgerufen. Jn Rom, Neapel, Mailand,
Padua uſw. haben Proteſt- Verſammlungen ſtattgefunden, die
von Tauſenden beſucht waren. Jn Catania auf Sißzilien
ſprach der Genoſſe Defelice, der bekanntlich in Grammichele
ſelbſt eine genaue Unterſuchung der Urſachen vorgenommen
hat. Er machte den Vorſchlag, in Catania einen Kongreß
aller ſozialiſtiſchen Organiſationen von Pächtern und Land
arbeitern Siziliens einzuberufen. Derſelbe ſoll berufen ſein,
Mittel und Wege zu finden, die agrariſchen Verhältniſſe
gründlich umzugeſtalten, damit das Elend der Landarbeiter
beſeitigt werde.

Afrika. Die Chineſen in Transvaal. Die
nach Transvaal eingeführten Chineſen, die in der Zahl von
ca. 50 090 in den dortigen Goldminen beſchäftigt ſind, machen
den Engländern jetzt viel Schwierigkeiten. Nach dem mit den
Kulis abgeſchloſſenen Vertrag müſſen dieſe drei Jahre in den
Randminen für die engliſchen Kapitaliſten gegen niedrigen
Lohn und bei ſchlechter Behandlung fronden. Selbſt dieſe
ungebildeten bedürfnisloſen Aſiaten ſcheinen aber mit den
ihnen aufgezwungenen Arbeits- Verhältniſſen unzufrieden zu
ſein. Wie der Times aus Johannesburg mitgeteilt wird,
revoltieren und derſertieren viele der chineſiſchen Hulis und
es kommt zu vielen Unzuträglichkeiten. Die engliſche Regie-
rung hat nun nicht etwa den Urſachen dieſer Erſcheinung
nachgeforſcht, ſondern das beliebte Mittel aller europäiſchen
Regierungen gegen „minderwertige Raſſen“ angewandt, näm-
lich ſie hat eine Menge Gendarmerie und Militär in das
Minengebiet gelegt. Dieſe Schutztruppe für die engliſchen
Kapitaliſten wird nun wohl dafür ſorgen, daß die chineſiſchen
Sklaven ohne Murren weiterarbeiten und ſich widerſtandslos

z nicht wenig genützt hat, niederzuſchlagen.

ausbeuten laſſen. Die Koſten für die militäriſche Bewachung
der Goldminen übernimmt natürlich der Staat.

Zur Revolution in Rußland.
Ueber die Wirkung des Friedensſchluſſes in Rußland

ſchreibt die Ruſſ. Korr.: Es geht ein Seufzer der Erleichte-
rung durchs Land, aber gleichzeitig herrſcht eine allgemeine
Niedergeſchlagenheit. Die Reaktion, die jetzt die Laſt des
Krieges los geworden iſt, wird nun die äußerſte Anſtrengung
machen, das Werk der Befreiung, dem der Krieg zweifellos

Man ſpricht ſchon
von einem vollkommenen Plan der Reaktion, an deſſen Aus-
führung ſie unverzüglich ſchreiten wird, und wie man hört,
trägt man ſich in den reaktionären Kreiſen mit dem Plan
der Koloniſation Sibiriens durch die man-dſchuriſche Armee da. ſie eine Verſtärkung der revo
lutionären Bewegung durch die geſchlagenen und demoraliſier-
ten Truppen befürchtet. Man ſpricht davon, daß ein ganzer
Bezirk Sibiriens ſchon ausgewählt ſei, wo diejenigen, die in
der Mandſchurei Armee gedient haben, gewiſſermaßen
zwangs weiſe angeſiedelt werden ſollen. Das iſt
für den Moment nur ein Gerücht, aber es kann ſich ſehr

zurückkehrenden Truppen in den Kreiſen der Regierung unge
heuer iſt.
geben, proteſtieren ſchon jeht auch nur gegen den Gedanken

4 derartigen Koloniſation. Sie heben hervor, daß nie-
mand das Recht hat, Leute wider ihren Willen fern von der

wohl in die Wirklichkeit umſetzen, da die Furcht vor den

Die liberalen Blätter, die dieſes Gerücht wieder

Heimat feſthalten, und noch weniger hat man das Recht,
ſie zur Anſiedelung in der Fremde zu zwingen, wenn ſie nicht
den Wunſch dazu haben.

Die Mißernte. Jn der landſchaftlichen Abteilung des
Miniſteriums des Jnnern iſt auß Grund von en des
fünf Gouverneure der von der Mißernte am meiſten offe
nen Gouvernements eine ungefähre Berechnung darüber auf
geſtellt worden, welche Summen für Verpflegung und füs
Darlehen in Brot erforderlich ſein dürften. Die Ergebniſſe
waren folgende: es werden erforderlich ſein für das Gouverne-
ment Tula 6 Millionen Ruhbel, für das Gouvernement Orel
3 Millionen, für Tambon 3 Millionen, für Rjaſan 6 Mil
lionen und für Saratow 4 Millionen. Jm Gouvernement
Penſa werden nach Angaben des Gouwerneurs zur Gewährung
von Brotdarlehen 44 Millionen Pud erforderlich ſein.

Man ſieht alſo, welche enormen Summen nur dieſe wenigen
Gouhvernements verſchlingen, wenn dort der Hungersnot ge
ſteuert werden ſoll.

Jn Riga. Jn Riga iſt es anläßlich der Mobiliſation zu
neuen Unruhen gekommen. Eine große Waffenhandlung wurde
überfallen. Militärpatrouillen durchziehen die Stadt. Ein
großer Teil der Reſerviſten hat ſich nicht geſtellt. Faſt alle
Fabriken ſtreiken. Jn dem Orte Offenhof bei Dorpat
wurde ein Polizeibeanter ermordet.

Jn Odeſſa explodierte nach der B. Z. auf dem franzöſi
ſchen Boulevard in einer Villa des reichen Induſtriellen Becker
eine Bombe Frau Becker und ihre zwei Söäne wurden
ſchwer verwundet. Die Villa wurde durch die Exploſion voll
ſtändig demoliert. Die ſofort eingeleitete polizeiliche Haus-
ſuchung erwies, daß in der Villa Becker eine Bombenfabrik
eingerichtet war und daß die beiden Söhne der revolutionären
Organiſation angehören. Jm Laboratorium wurden mehrere
Dynamitbomben und einige hundert revolutionäre Broſchüren
vorgefunden. Die drei verwundeten Perſonen wurden unter
t Militäreskorte nach dem Gefängnishoſpital krans-

portiert. eAus den Rachbarkreiſen.
Zeitz, 2. September. Achtung, Arbeiter! Denkt am
n daran, daß in Zeitz für die Arbeiter nur frei iſt die
ilhelmshöhe und St. Stephan und in Aue der

Dianaſaal und der Deutſche Kaiſer. Jeder Arbeiter muß
es als ſeine Ehrenſache anſehen, nur die Lokale z x in
denen man ihn auch zu Verſammlungen gern ſieht. Achtet alſo
darauf und verbreitet es überall in der Arbeiterſchaft.

Zeitz, 2. September. Achtun Hi immerer! Die hieſigen
wert unterbreiten den Meiſtern eine Lohnforderung.

er Stundenlohn e 483 Pf. betragen. Man erwartet Montag
abend von den Meiſtern Antwort.

Zeitz, 2. September. Zum in Jena! AlleParteigenoſſen im Wahlkreiſe, die die günſtige leere in
dieſem Jahre wahrnehmen und den Parteitag in Jena beſuchen
wollen. müſſen ſich ſpäteſtens bis zum Sonnabend, den 9. d M.,
beim Genoſſen Leopoldt mündlich oder ſchriftlich gemeldet haben.
Der Meldung iſt beizufügen, an welchen Tagen die G
noſſen kommen und in Jena bleiben wollen, ob Nachtquartier
beſtellt werden ſoll und wie lange e2e. Meldungen, die nach
dem 9. ds. eingehen, können nicht mehr erledigt werden es
muß dann jeder auf ſeine eigene Hand alles unternehmen.Zeit 30. Auguſt. Sozialdemokratiſcher Verein.
Eine ſehr gut beſuchte Verſammlung, über die man ſeine
freude haben konnte, fand am Dienstag abend ſtatt. Jn der
Tagesordnung trat inſofern eine Aenderung ein, als der

„Generalſtreik“ auf die nächſte Tagesordnung verſchoben
wurde. Zuerſt erſtattete Genoſſe Wolf einge
vom Kreistag, dann erläuterte Genoſſe a t einen
des Vorſtandsberichtes. Eine ziemlich lebhafte Diskuſſion
ſchloß ſich dem Vorgetragenen an. Bei der Vorſtandswahl
wurden ſämtliche Mitglieder des Zentral-vorſtandes wiedergewählt. Eine lebhafte Aus-
ſprache erzeugte auch der Punkt „Lokalfrage“, bei dem noch
einmal kurz die Vor gr. die ſich ſeit der Entziehung des
Preußiſchen Hofs abgeſpielt haben, erörtert wurden. Sämtliche
Redner traten ſcharf dafür ein, den Preußiſchen Hof zu
meiden. Verurteilt wurde auch allgemein, daß es immer noch
Arbeiter gibt, die ſich zu dieſem Punkt zweideutig äußern, wie
das 5 B. u. g. im Verein für naturgemäße Heilweiſe der Fall
geweſen iſt. Bekannt wurde auch, daß im Kämpfeſchen Lokal
der Wirt des Preußiſchen a Herr Schulze, anweſend war,
der zuerſt in die Verſammlung des Sozialdemokratiſchen Ver
eins gehen wollte, dann aber, als er die Ueberwachenden
bemerkte, ſich bald wieder davon machte. Herr Schulze hätte
ruhig die Verſammlung beſuchen können, er hätte aber doch
nicht entkräften können, daß er zuerſt danfit einverſtanden
geweſen iſt, daß neben ſeinein Lokal auch noch andere Lokale
genommen werden ſollten, daß er dann aber ſpäter ohne
weiteres die Arbeiterpartei beiſeite geſchoben hat. Die Arbeiter
ſchaft wird ihm nun zeigen daß ſie auch ohne den Preußiſchen
Hof auskommen kann, ſie hat für Zeitz die Lokale Stephan
ſchenke und Wilhelmshöhe und ferner für Zeitz und
Aue e. noch den Dianaſaal und den Deutſchen Kaiſer,
Das dürfte für vorläufig genügen.

Jm Geſchäftlichen wurde der Walkotte-Abend erwähnt und
mitgeteilt, daß im November ein größeres Parteivergnügen
ſtattfindet. Genoſſe Koſchlek gab dann noch den Bericht über
die Bibliothek. Nach Exledigung einiger Fragen und ver
ſchiedener anderer Angelegenheiten trat erſt nach 12 Uhr
Schluß der ſehr gut verlaufenen Verſammlung ein. Hoffent
lich iſt die nächſte Verſammlung noch beſſer beſucht.

Weißenfels 2. September. (Eigen. Ber.) Bürgertum
und Stadtverordnetenwahl. Jm bürgerlichen Lager.in den Bürgervereinen der Alt und Neuſtadt, wird di

rage der Stadtverordnetenwahlen mit ganz beſonderem Eiferbetrieben zumal auch diesmal wieder neben den 4 Ergänzungs

wahlen für die 3. Abteilung 2 Erſatzwahlen vorzunehmen ſind.
Die Kandidatenfrage iſt bis jetzt noch in Dunkel gehüllt, offen
bar iſt man etwas in Ver egenheit, woher ein Statiſt zu bebeziehen iſt, welchen man als Arbeiter Vertreter erelhnen
könnte und welcher als Köder für die Liſte des Bürgervereins
ſich eignet. Denn mit den dem Gewerkverein angehörenden
Stadtverordneten Geyer. welcher bei voriger Wahl zum Stim
menfang benutzt wurde, hat man nicht viel Freude erlebt und
das An der Stadtverordneten iſt durch ihn keineswegs ge
hoben. Wenn nun, wie es den Anſchein hat, wieder auf denGewerkverein zurückgegriffen wird, und durch ſeinen Verrat am
Streik hat er ja den Beweis erbracht, daß er dazu würdig iſt,
ſo dürfte es aber doch zweifelhaft ſein, ob es noch viele Ar
beiter gibt, welche es nicht als ehrlos empfinden, de anne
einer e welchen der Verrat auf die Stirne gedrückt
iſt, ihre Stimme S geben, und es wird ſich zgtgen ob ein ſol-
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er Mann zum Stimmenfang noch geeignet iſt. ie esſei. Die hieſigen Arbeiter en ohne jeden gonrkotis i
an den Wahlen beteiligen mit dem Bewußtſein nur einer

ktionären Maſſe überne S aſſe gegenüber zu ſtehen un

Ouerfurt, 1. September. Arbeiterriſiko. Am Diens
tag verunglückte der Zimmermann Staude beim Reubau der
Zuckerfabrik Alt-Querfurt. Durch den heftigen Wind bekamn re ein nete erf hoch herab, wo
ur ückgrat gebrochen hat.Halleſchen Klinik transportiert wirde nas der

Liebenwerda, 1. September.
Arbeit. Jn Sedlit ſtürzte der

demgemäß ihre

Vom SchlSchloſſer Ken Keut



30. Auguſt. Zum Ausſtand bei
d enbach. Jnfolge der bereits in Nrdieſer Zeitung geſchilderten d ä engRei enbahh, ad und e nen rinke Elſterwerda d re ine urant zume

e eeneeeeangeneeeeee dieſes de s de in

e etlgen einer ſolchen S e

e nesn Ferren Meiſter gaben durch emg en

u eErwachen auch der hieſigen Arbeiterſchaſt.

Schönebeck, 1. September. Eine Kapu ingde ält das
Schönebecker n den Proteſtlern gegen die ege d etye

Fleiſchnot. Jn dem Blatte lieſt man:
mit aber alle Tage Muſik, Konzerte, Tanz

Umzüge, dabei in dieſem Viertelj de 80 Htahnſetkel während die Vedlhahl bieher

So muß man es der unverſchämten Blaſe ſagen, welche ſich
unterſteht, ſich über hohe Fleiſchpreiſe zu beklagen. Ueber

leiſchnot r v ſchlemmoen und keine Steuern bezahlen!
er könnte aber, ohne böswillig zu verleumden, auf den Ge

danken kommen, daß die 1400 Mahnzettel ihre Urſache in
ſozialer Miſere haben!

Magdeburg, 1. September. Fähnrich und Ziviliſt.
Einen pikanten Hintergrund hat, wie der Bevliner Volksztg.
aus Kiel geſchrieben wird, die Entlaſſung des Fähnrichs zur
See Ull mann zur Reſerve. U. hatte im leten Sommer
während einer Beurlaubung in ſeine Heimat Magdeburg
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Rabatt.

8o weit Vorrat.

Nadeln
Aahknadeln Brief 25 St, 10 Pf. 7 Pfa,

Ktocknadeln 600 Stück J Pf.
Rolhnadeln Stück s Pf. 8 Pf. 2 Pf. Pf.
KSahlstocknadeln garlsvader 100 Stück b Pf.

Ktopfnadoln 15 Stück l Pf.
Stahlstecknadoln ervinr Brief A Pf.
Sechlelfennadeln Duyend Pf.

Schweissblätter--
Trikotarmblatt mit Gummieinlage Paar J Pf.
Trikotarmblatt mit Gummi getränkt Paar d Pf.
Kohinoor doppelſeitiges Armblatt ohne t r 30 Pf.

Paar 46.
Marke Union et Aemölatt mit wäser Qirgl. 30

ßückensehweissblatt el. ar emieinlage I Pf.

Liebling waſchbar Paar 22 Pf.
Monopol Paar 159 Pf.

Strumpfwolle
Swrumpfwollo e ne gollpfund e
Ktrumpfwolle r en gollpfund 2

8e
Strumpfwolle za Gellpfund 2

Teit.Mitglied des Oſtthüringiſchen ArbeiterSängerbundes.

den 18 h Wilhelmshöhe attündenden
Konzert, Theater und Ball

erlauben wir uns, alle Freunde und Gönner des Vereins ergebenſt einzuladen.
Muſik von der Stadtkapelle.

Zur Aufführung gert Eine Märzuacht, und anderes mehr. r
Der Vorstand.

W Programme ſind im Vorverkauf bei allen Mitgliedern zu haben.

abends Punkt 8 Uhr.
Robert Horniexel.

s Pf. Pf.

Arbeiter Geſangverein ConcordiaWaldhorn

n Renkontre mit dem Kaufmann Berger, den er nachts auf
dem Nachhauſewege geuzt und proyoziert hatte. B. verdat ſiedies und er a lmann eine verdächtige Bewegung machte

ſeinen Handſtock zur Adwehr empor. U. ſchlug mit einem Stock
den Kaufmann auf den Kopf und brachte ihm eine blutende
Wunde bei. Das Geticht glaubte dem Täter, daß er der Mei
nung geweſen ſei, der Kaufmann habe den Handſtock zum
Schlagen erhoben, und ſprach ihn von der Anklage der Körper
verletzung frei, da ſubjektiv Notwehr vorliege. üllmann ſchei
det jetzt nach nur jähriger Dienſtzeit aus der akliven
Marine aus.

1. September. Der eine der ſechsm er die vor mehreren Wochen von der
minalpolizei verhaftet wurden, der Maurer Richard Sevin,

hat ſich im Unterſuchungsgefängnis erhängt. Er hatte vorher
dem terten cher gegenüber ein Geſtändnis abgelegt
und ſeine Mitſchuld an den Falſchmünzereien eingeſtanden.
Seine Frau wurde in dieſem Sommer eines Morgens tot in
ihrer Wohnung im Weſtendorfe aufgefunden, ein Herzſchlag
hatte ihrem Leben ein Ende gemacht.

Nordhauſen 1. September. Wegen gefährlicher
Körperverletzung iſt am 23. November v. Js. vom Land
gerichte Nordhauſen der Arbeiter Karl Severin neben einem
Mitangeklagten zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Am 28. April v. J
verſammlung geweſen, hatten mehr als nötig den Durſt gelöſcht
und nachher auf der Straße einen Dritten mit dem Stocke ge
mißhandelt. Die nur von Severin eingelegte Reviſion iſt
vom Reichsgerichte als unbegründet verworfen worden.

Aus dem VReiche.
München. Kulturarbeit mit dem Beile. Frei-

tag morgen 7 Uhr fand im kleinen Hofe des Strafvollzugs-
Gefängniſſes Stadelheim die Hinrichtung des Raudmörders,
Bierbrauers Johann Juber aus Ried, ſtatt, welcher am
1. Sept. v. J. das Dienſtmädchen Zenta Falch ermordet und
beraubt hatte.

Leer (Oſtfriesland). Ein koſtſpieliges Schild-
bürgerſtüſckchen. Die Stadtverwaltung erwarb kürzlich
ein Grundſtück am Pferdemarkte für 25 000 Mk. Sie hatte zu
dem Verkaufstermin zwei verſchiedene Bieter entſandt, ohne
daß dieſe von dem gleichen und gemeinſamen Zwecke ihrer
Miſſion etwas wußten! So wurden denn die beiden, als ſich
alle anderen Bieter ſcheu zurückzogen, ſchließlich ſcharfe Kon
kurrenten, und die Stadt muß nun bluten.
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Siehorheltsnadeln Stahl mit Kapſel

8. waren ſie in Stolberg zur Kontroll

Nadeln-uraillenvergehlüss
Raarnadeln s Padl Pf.
Bein-Häkelnadeln Stück 9 Pf. 5 Pf. 3 Pf.

Strieknadeln Spiel J Pf.
Häkelnadein mit Holzgriff, Stück 12 Pf., 6 Pf., 3 Pf.

Haarnadoln „ldeal“ extra ſtark Brief 6 f.
Haarnadeln „Arabolla“ eewellt mit Kopf 7 f.

Eetzte Aachrichten.
Krieg in Oflaſten.

Paris, 2. September. Der Waffenſtillſtand iſt geſtern durch
Witte unterzeichnet worden, aber auf ausdrückliches Verlangen
der Japaner ſoll das Abkommen erſt nach der Unterzeichnung
des Friedensvertrags wirkſam werden. Von beiden Parteien
wird die Ratifizierung des Vertrags für Montag oder Diens
tag nicht erwartet. Beide ſind auch verſtändigt von ihren
Regierungen, daß den Höchſtkommandierenden im Felde einſt
weilen die Einſtellung der Feindſeligkeiten anbefohlen worden
ſei. Die Ausarbeitung des Entwurfs für das Abkommen über
den Waffenſtillſtand iſt durch die Ruſſen geſchehen.
London, 2. September. An kompetenteſter Stelle wird be

ſtätigt, daß das neue, auf 10 Jahre abgeſchloſſene Schutz und
Trutzbündnis zwiſchen England und Japan tatſächlich die
Beſtimmung enthält, daß England und Japan ſich gegen
ſeitig verpflichten, den status quo in ganz Aſien gegen jeder-
mann aufrecht zu erhalten. Die Veröffentlichung des Vertrags

ſogleich nach Unterzeichnung des Friedensvertrags er
folgen.

Newyork, 2. September. Jnfolge der Choleragefahr ent
ſandte das nordamerikaniſche SanitätsDepartement 2 Sach
verſtändige zur Ueberwachung der Einwanderung nach Hamburg.

Zwickau, 2. September. Auf einer Automobilfahrt ver
unglückte der zur Konſultation nach Glauchau berufene Ober
medizinalrat und Direktor des kgl. Krankenſtifts Profeſſor Dr.
Karg. Er blieb ſofort tot, ſein Begleiter erlitt einen Schädel-
bruch, der Chauffeur kam mit dem Schrecken davon.

Tetſchen, 2. September. Der Schmied Kurt Räder aus
Leipzig und ſeine Geliebte, die 19jährige Jda Störck, haben
ſich bei Krieſchwitz durch Erſchießen das Leben genommen.

Paris, 2. September. Bedeutende Verſtärkungen von
Kolonialartillerie für Tonkin ſind mobiliſiert worden. Geſtern
gingen 450 Artilleriſten von Lorrient nach Marſeille ab, von
wo ſie ſich nach Tonkin einſchiffen werden.

Vigo, 2. September. Geſtern explodierte eine Bombe, wo
bei 2 Perſonen getötet und mehrere verwundet wurden. Die
Urheber des Attentats ſind noch unbekannt.
Jeramworiicher Redatteur Arthur Molkenbuhr in Halle.

Sonnabend Sonntag Momag Dienstag

ſerurif 33

Gr. Ulrichstr. 60/61.

baum
Barfüsserstrasse 3/5.

j Nöperſtoff mit Stahleinlage u. einge
Sonsatlon ten et hcgeeelage i. einsehaen J

Stahleinlage, verſilberte Haken u.IIso Ftah einlage, verſi Haken u. Augen 10 Pf.
Viktoria i M hleiniage mit verſilberten Haken 7 12 Pf.

Germania Ia. Verſchluß, d garantiert r 16 Pf.
freie Haken und Augen

Aurora Ia. Fiſchbeineinlage mit Druckknüpfen 25 Pf.

kö ſsottstäbe Paar 6 Pf.
Spiralsehllessen Paar 26 f.

Bände
Tälllenband wit Lahn durhwirrt Meter J Vf.
Talllonband glatt Satin, ſchwarz, weiß, graue r h Pf.

Taillanband Satin mit feſter Kante Meter g Pf.
KSchärzondang unt geſtreift Stück s Pf. 3 Pf.
la, Hohlbang ſWwarz, weiß, grau meter v.

Baumwollband ſewarz Rolle 2 Pf.
3 Stück 10 Vf.Woiss. Halbl.-Band

a, Fedorstahl getapſelt

fisehbein Natur

Unsere SpezialmarkKe
„hammonia“-

Strumpfwolle pfund
400

ſchwarz, meliert und einfarbig

R altbewährteste Qualität.

Zollpfund
Ktrumpfwolle Sehmite Nienburg Zollpfund 2

Zollpfund

Taillenstäbe
Talllenstäbe Dutzend 9 Pf.
Stahlstäbe Dutend h Pf.
Hohlbändstäbe mit Kapſeln Dutzend 12 Pf.

Dutzend Pf.
la, Federstahl erlebt und gaerſet Dutzend 20 Pf.

Dutzend 14 8 v.

Fisohbein in Horn hell Dutzend 20 Pf.

Strumpfwolle
Ktrumpfwolls Werke Solfund la
Ktrumpfwolle Ia, G rrlarn

Be
aeeegeHa TIesohe

Kuftreken

wieder fertiggeſtellt.

SLtrumpfwolle a r arkig

m d o Sen r

r 31v lennpann.
MatBayriſches Voltefeſt. r

der Turmseil Künstlertru
(fährt mit dem Rade über das

Abends Feuerwerk auf dem 60 Fuss hohen Jurmseil.
Grosse doppel- Konzerte

der zwei bayriſchen Original Vauernkapellen. Be
NB. Das durch den orkanartigen Sturm zerſtörte Rieſenzelt iſt jetzt

rpe hebr. Feller

W e

Stejskals Restaurant.
e e S. d Been Freunden untanrten meine Lokalitäten zu ſieißiger

enutzung.Venrrg den Z. September:
Familien- Abend.
1 Unterhaltung iſt beſtens geſorgt.

s ladet freundlichſt ein
Hochachtt gsvoll Max StejsKal.

Strickmaschinon

eil).

o Vogelkäfigo Geoanngekkfige.
Alle Zubehörteile billigst

Damen und Kindergarderobe
wird ſauber und billig angefertigt

WMerſeburgerſtraße 35, II r.
mit Anleitung, auch Auskunft über

ſolche, empfiehlt die

Aufarb. ſämtl. Polſterarbeiten wird
ſaub. i billig ausgeführt. Lützkendorf, Was ehgefüsse
Geiſtſtr. 35, IV. u. Schilkerſtr. 48, Hof. dauerhaft, billig. Otto, Geiſtſtr. 49. Nikolaiſtraße 6,

Wintferstfoisnterstein,
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Konkurrenz

n. 1859. J. LE MHalle a. S., Marktplatz 2 u. Z.

Proiseo

und Auswahl

ohne

Konkurrenz

Gründung 18659.

Fortlaufend gleichmässig

cie allerbilligsten reise!

Neue Kleiderstoffe
vorzügliche Qualitäten,un u modoerne Fantasiemuster, 35
das Meter 60 50 40 u. P.

reine Wolle, entzückende
un III her derr teſiungen 95

das Mtr. M. 1.50 1.00 u. Ph Streifen und
usen- 0 p Fantasiemuster, das AMtr. 75

M. 3.50 2.75 2.00 1.50 u. Pf.
solider Hauskleiderstoff inc n 5 allen Farbendas Meter 70 60 45 u. Pf.

reine Wolle in allen Saison- 25
farben, das Meter Mk. 5.00

4.00 2.85 1.85 u.

letzte Neuheit! Karos u. Streifen [50
das Mtr. M. 4.50 3.50 2.00 u.

Damon-Tueh

Calin- Tuch

n

7 reine Wolle, glatt und Karos, Farbe 25astin in Farbe gehalten,
das Aſtr. M. 3.50 2.75 1.95 1.50 u.

Karos und Streifen, aparte arhimalay 4-Ktof Farb., Wiener Geschmack
das Mtr. M. 3.50 2.50 1.85 u.

reine Wolle, Flammés und ein-

n farbig, entrückende PFarben, h

das Atr. M. 1.75 1.35 1.00 u. Pf.
Stoffe, reine Wolle egene pKammrarn-,, See ten t

das AMtr. M. 3.85 3.00 2.50 1.75 u.

Poatin gs reine Wolle, in allen aparten Saison- ps
farben,das Meter M. 8.50 2.75 2.35 und

Garclinen, Teppiche ete,
in den neuesten Dessins, crème u.a III Weiss, nur bewährte Qualitäten (5
das Meter M. 1175 1.25 85 50 30 bis Pf.
abgepasst, in prächtigen StilmusternGardinen das Fenster M. 35.00 25.00 18.00

10.00, 8.00 4.50 2.50 bis
in nur modernen Dessins, créme 50h und weiss, das Stück N. 12.00

10.50 7.00 4.75 2.75 2.00 bis
mit reicher Bandarbeit,J n I 83 effektvolle Stilmuster, St. 9
M. 30.00 24.00 16.00 9.50 d.

40.00 28.00 18.50 12.00 bis
in prächti S Stil- und Fantasie-orle Mustern e Stück M. 12.50 9.75 25

6.50 4.75 2.25 1.00 bis Pf.
Linoleum- Läufer gtoffs das Meter b0 Pf.

Tischdecke in Fantasie und Goblin, in

in allen Arten, wur solide, bewährte 75o ppie eiten M 225 00 150 00 75.00

hundertfach. Auswahl, das Stück
13.50 9.75 6.50 4.,75 2.25 bis

aus Tuch od. Plüsch m. reicher
das StückTischdecken e nPortieronstoff r

Garnitur, bestenend aus 2 75Poſtiore e shawls u. 1 Lambrequin a
od. Plüsch m. reich. Applik. M. 35 n

„Vitragen, prima Köper in sehr goe-achtel schmackvollen Dessins,
das Fenster M. 9.50 6.75 4.50 bis

Leinen und Baumwollwaren,
Vorzügl. Gewebe für ILeſb-II öntu u. Bettwäsche. Das Meter

60 45 30 25 u.

3 Batistartiges Gewebeo f.Louisianatue Leib- u. Bett-Wäsche. 27
Das MAtr. 78 60 45 35 u. Pf.

Bewährte Qualitäten.Bottzou 5 Buntxariert und gemustert, 25
Das Meter 55 45 35 30 u. Pf.

Köper-Gewoebe, rot, rosa.Kissenbreite. Das Meter 1.85 35
125 M. 75 u. Pf.

22 Köper-Gewebe, rotrosa.Zoftin oft Deckbettbreite. Das Meter 3.30 8
2.75 2.25 1.75 1.25 M. u. pf.

sorgfältig genäht, aus vorzüglichen 50bettbezug Qualitäten, Deckbett mit 2 Kissen 22

ſorgfältig genäht, aus prima weiss 50C Deckbett mit 2 Kissen 74
Prima auemachor, in
dunkl. u. hellen Mustern
das Meter 90 75 60 40 u. Pf.

Gerstenkorn-Gewebe, weise m.andtüc roter Kante 45das Diz. 4.50 3.50 2.25 1.28 bis Pf.

Drell-Gewebo, Qual.,ancktüeher l a 906 50 475 2.25 1.25 bis pf.
I g Gerstenkorn Gewebe weiss mit zandtüche roter Kante, extra breit, das Dizd.

5.00 4.00 3.00 2.25 1.50 bis

Mi htu n kariert T e evorzügliche Qualität, 3180 6 o das Stück 50 35 25 18 7 bis V Pf.

vramenten, Xurzwaren

T 600 Stück J Pf.Stopfnadeln 15 Stück P.Mähnacdeln Briof 10 Pf. bis Pr.
Haäkelnacddeln mit Holzgriff Stück 18 Pt. bis J Pr.
Haäkelnacdeln (Stahh) 3 Stück 4 Pr. bis Pt.

Beide Stück 3 P. bis P.Huknacieln Stück 50 Pf. bis Pf.
Stricknadeln Spiel 3 Pf. und 2 Pr.
Sicherheitsnadeln Dutszo. 8 Pf. bis 2 P.
Ketten net 3 Stück Pt.

und Sohneiderei Artikel.
Zentimetermasse Stück 15 Pf. bis Pf.
Tailienverschlüsse Stück 38 Pf. die J Pr.
Kleiderhalter 4teilg Stüek 50 Pf. bis [S Pr.
Taillenstangen Dt2zd. 20 Pr. bis S P.
ren Stück 42 Pf. bis 2 P.Schuhknöpfer Putzend I2 Pf. dis J P.
Druckknöpfemit Feder Dutzd. 60 Pt. bis S Pr.
Schuhknöpfe Gros 12 Pt. bis J Pf.
Hosenknöpfe Gros 30 Pf. bis [2 P.
e äöe Gros 95 Pf. dis [O P.

S Vutter-Stofſe:
Jaconet schwarz und grau

Taillenfutter geren

Meter 25 r. Tailllenfutter u Meter Zt.
ueter 28 r. FPutter- Mull a weis Meter 25 pr.

W Grösstes Kaufhaus der Provinz Sachsen.

Wasohebuohstaben

Mohairschutzhorte Meter 14 Pf. bis 4 et

S A Stüek J pr.Stück Dr.
Nähsoicke in allen Farben Rolle 5 Pf. bis 2 Pt.

Knopflochseide Rollo Pt.Meft gar Rolle S Pr.Stopfgarn Twist Rolle 10 P. bis 4 Pr.
Strumpfgummihband] Meter 1.25 M. bis 3 Pt.
Strumpfhalteor Faar 50 Pf. bis S P.

2 Dtad. B Pr.

F utter Gaze r Weiss Meter 14 Pf.

Satin in allen rm Meter 52 Pf.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguß Sroß. Drug der Haleichen Genoſſenſchafts Buchdruckerei (E. G. m. b. 99 Halle a. z
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Seiluge zum Volksblatt.
r. 206. Halle a. S. Sonntag, den Septe mber 1905. I. Jahrg.

Halle und Saalkreis.
Halle, 2. September.

mee W re 277 W der Wählerliſte
ausgeſtellt, daß u. a. auch ein WählerLiſte ſteht, welcher v das wahlfähige vie S e

Vorſchriften genügt, aber bis zum Juni ledig, alſo Schlaf-
ſtellen Inhaber war. Vom Juni ab iſt er verheiratet und
at ſomit einen gzser Hausſtand, und trotzdem fehlt ſein
ame in der Liſte. Dieſer Fall zeigt wieder, daß ſich jeder

ſein Wahlrecht ſichern muß, und das dann nur durch Einſehen

der Liſten geſchehen. Wem es nicht möglich ſſt, ſelbſt einzuſehen, der zeichne ſeinen Namen in die in den bekannten Vokefen

ausliegenden Liſten ein. Vorſicht iſt alſo am Platze, wenn
Aen nicht Gefahr laufen will, im Herbſt nicht wählen zu

Das Stadtverordneten Kollegium und die Fleiſchnot.
Wie aus dem geſtrigen Bericht von der Fleiſchwucher ProteſtVerſammlung erſichtlich, erklärte öereſ en 57 F r

Diskuſſion, daß auch im Stadtverordneten Kollegium eine
Interpellation vorbereitet wird, welche die Stadt Verwaltung
auffordern ſoll, zur Abſtellung der gegenwärtigen Fleiſch
i grent bei der Stnatsregierung die nötigen Schritte einzu

Die SaaleZeitung teilt jetzt mit, daß dem Stadtverordneten
Kollegium folgender dringlicher Antrag zugegangen ſei,
ded e e J Anzahl bürgerlicher Stadt

r, u. a. ſämtlicher Mitglieder der ſtädti iniſſen Sack glieder der ſtädtiſchen Finanz
Die StadtverordnetenVerſammlung wolle beſchließen, den
n zu erſuchen, eventuell mit der Stadtverordneten

Verſammlung ungeſäumt bei der Reichsregierung
vorſtellig, zu werden, daß die Grenzſperree n ehee herrſchende Fle not und dieI durcs bedingten hohen Fleiſchpreiſe behoben werden

Man darf ja geſpannt ſein, in welcher Weiſe die Jnter
pellation von bürgerlicher Seite vertreten wird und wie weit
der Männerſtolz unſerer Stadtväter ausreicht, wenn es gilt,
im Intereſſe der VolksWohlfahrt gegen die Regierungsmeinung
aufzumucken.

Magiſtrat und Kollegium mögen bedenken, daß namentlich
die arbeitenden Schichten der Halleſchen Bevölkerung hungern
und daß bei einem Umfall möglicherweiſe bei den bevorſtehenden
StadtverordnetenWahlen trotz der WahlrechtsVerſchlechterung
unangenehme Situationen eintreten können.

Die Halleſche Zeitung und die Fleiſchermeiſter.
In der Nummer 1099 unſeres Blattes kritiſierten wir die

fadenſcheinige Rechnungsaufſtellung der Hall. Zeitung, in
welcher ſie an dem Beiſpiel einer Kalbsſchlachtung beweiſen
wollte, daß nur Die Fleiſchermeiſter die allein Schuldigen an

der tigen e r ſeien. So wenigUrſag hatten für die x eine Lanze zu brechen,
ſo konnte man doch nicht anders als gegen die Verdrehung
aller Tatſachen, welche jedem der Schule entwachſenen Kinde
einleuchten mußte, doch einmal Stellung zu nehmen.

Jetzt erhalten wir von ſeiten der angegriffenen Intereſſenten
eine Zuſchrift mit der Bitte um Veröffentlichung, die wir in
nachfolgendem wiedergeben:
Am Tage nach dem Erſcheinen des Artikels der Hall. Ztg.
ing der Obermeiſter der hieſigen Fleiſcherinnung mit einemVoſſtandsmt liede zur Redaktion der Hall. Ztg., um zu er-

forſchen, wo die billigen Kälber zu 36 Mk. zu haben ſeien und
den Jrrtum, welcher hier vorliegt, um des lieben Friedens
willen aufzuklären. Die Konferenz verlief aber reſultatlos und
ollten wir in einigen Tagen Beſcheid bekommen. Jn der
orausſetzung nun, daß es den Herren unmöglich ſei, uns

eine derartige Quelle nachzuweiſen, wurde das Vorſtandsmit

wir

glied nochmals am darauf folgenden Mon zur Redaktion
eſandt, dieſelbe höflichſt zu erſüchen, den Artikel als auf einen
rrtum beruhend zu widerrufen; ebentuell würden wir die
ilfe der andern hieſigen Zeitungen zur Aufklärung in An

nehmen. Unſer rege wurde aber abgelehnt, und
3 ſind wir genötigt, folgende Klarſtellung zu geben: Der

Schlächter des betr. Kalbes und Aufſteller der Berechnung iſt
der decgitige Geſchä gfahrer des hieſigen Magerviehdepots auf
dem ſtädtiſchen Viehhofe, Herr Runge, dem unſerer Anſicht
nach jede Kenntnis von den Verkaufspretſen, wie er ſie anſeßzt,
abgeht, oder der ſich zwiſchen Pfund und Kilo geirrt hat.Hrnachſt zur Klarſtellung, da Falbſeiſch von Saugkäl-

ern im Detailhandel nicht mit 1.30 Mk., und Nierenſtück
mit 1.40, Bruſtſtück mit 1 M. verkauft werden, ſondern Keule und
Nierenſtück mit 90 Pf. und Bruſtſtück mit 80--85 Pf. Nicht uner
wähnt möchten wir laſſen, daß der Preis 53 Maſtkalbfleiſch ja

öher iſt, da dieſelben im Einkauf von uns ſchon mit über 50 Pf.
e werden müſſen für Lebendgewicht, während das oben

angeführte Kalb ein Saugkalb iſt, die mit 40 Pfg. berechnet
werden. Das e n t konnte nach hieſiger amtlicher
Wiegekarte von uns kontrolliert und anerkannt werden, das
Lebendgewicht hingegen war von uns nicht zu ermitteln und
bezweifeln wir ſehr, daß ein Kalb von 74 Pfund Schlacht
gewicht nur 110 Pfund Lebendgewicht gehabt haben ſoll. Nun
pr a higtetng der Rechnung: 30 Pfund Kalbfleiſch Keule

Pfund Pfg. ergeben einen Erlss von 27 Mk., mithin
eine Differenz von 12 Mk., 18 Pfund Nierenſtück à 90 Pfg.
gpi 16.20 Mk., mithin eine Differenz von 9 Mk., und 26
Pfund Bruſtſtück à 80 Pfg. macht 20.80 Mk., alſo eine Diffe-
renz von 5.20 Mk., mithin zuſammen eine Preisdifferenz von
26.20 Mk. Hierzu kommt noch die Differenz zwiſchen Schlacht
und Lebendgewicht, welche in obengenannter Rechnung aufkeinen de n und zwar ergibt ein Kalb von 110 Pfund
Lebendgewicht unter normalen Verhältniſſen nicht 74 ſondern
nur 66 Pfund, das iſt ein Unterſchied von 8 Pfund à 90 Pfg.,
macht 7.20 Mk. und für Hauverluſte, denn das Kalbfleiſch
wird nicht immer in Keulen und großen Stücken verkauft,
7 Proz., das macht 4.50 Mk. mithin in Summa eine Diffe
renz von 37.90 Mk. Mithin ergibt ſich an dem Nettogewinn,
wie ihn der Verfaſſer des Artikels t. eine Differenz von
37.90 Mk., ſo daß dem Fleiſcher tatſächlich nicht 43.20 M., ſon-
dern abzüglich der obigen Differenz von 37.90 Mk. netto 5.30
Mark verbleibt, welche er für Kauf und Transport des Tieres,für Arbeit, Ladenverkauf, für Bezahlung des Perſonals, für
Licht, Steuern und ſeinen pfn en Unterhalt gebraucht. Washelfen hier nun alle leeren yraſen der Agrarier, wenn ſie uns
immer und immer wieder mit derartigen aus der Luft gegriffe-
nen Aufrechnungen entgegentreten und verſuchen, das Publi-
kum in jeder Weiſe 5 täuſchen. Gern ſind wir bereit, den
Verfaſſer des Artikels zu überzeugen und ihm etwas zu
lehren, was er ſchon vorher zu kennen glaubte; denn ſo viel,
wie wir ermitteln konnten, hat er aus dem ganzen Kalbe nicht
viel mehr erzielt, als den Betrag, welchen er uns Fleiſchern
als Profit in die Taſche gelogen hat.

Der Vorſtand der Fleiſcher-gnnung (Zwangs-Jnnung)
zu Haſle a. S.

J. A. Paul Schliack, Obermeiſter.
Auch wir ſind im weſentlichen von dieſem Geſichtspunkte

ausgegangen. Jm Jntereſſe der groben Verdrehungskünſte
der Hall. tg. hielten wir es für notwendig, der Zuſchrift derFleiſhamaike Raum zu geben. 8 z

Jm Gewerkſchaftskartell
gelangte in geſtriger Sitzung u. a. ein Schreiben des Zentral-vorſitzenden der Zivil b s muſiker zur Verleſung, woraus

ſich ergab, daß ſeitens der Zahlſtelle Halle a. S. ſeit 1. Juli
1904 nur insgeſamt 9.10 Mk. an Beiträgen an den Haupt-
vorſtand eingegangen ſeien und dies auch nur nach mehrfachen
Mahnungen. Unter dieſen Umſtänden, da Mitglieder nicht
mehr in Halle a. S. vorhanden waren, Gelder und Ab-
rechnungen weiter nicht mehr eingingen, ſah der Zentral-
vorſtand ſich veranlaßt, die hieſige Zahlſtelle zu ſtreichen. Vor
ſitzender der Zahlſtelle war Herr Schmelzpfennig. Derſelbe
war trotz ſchriſtlicher Einladung zur geſtrigen Sitzung nicht
erſchienen. Die Delegierten verurteilten, teilweiſe in ſcharfen
Worten, die Handlungsweiſe des Herrn Schmelzpfennig. Die

Sonntags-Plauderei.
FSedanbetrachtungen.

Bei Sedan am 1. September 1870 gegen Mittag. Rings
um die kleine Feſterg haben ca. 500 deutſche Geſchütze Stellung

enommen und ſpeien Tod und Verderben auf die franzöſiſche
rmee, die den Kampf der z kämpft. Südlich der

en Sedan miſchen ſich ſchwarze Rauchwolken mit dem
elleren Pulverdampf aus Kanonen und Hunderttauſenden von

Gewehren. Sie ſteigen auf aus den Trümmern des Dorſes
Bazeilles, in denen verkohlte Leichen von ungezählten Menſchen
Männern, Frauen und Kindern liegen. Furchtbare Szenen
haben ſich hier am Orte abgeſpielt. Menſchen haben ſich hier

nie im Leben
nie etwas getan hatten. Jhre Herrſchenden

en ſie aufeinander gehetzt wie wilde Beſtien; Bayern, fran
ſſiſche Marineſoldaten und Jnfanteriſten, friedliche Dorf-

ohner werden jetzt von den unerbittlichen Flaminen ver-
nichtet. Die Verzweiflungsſchreie hilfloſer Verwundeter, die
dem lohenden Elemente nicht entfliehen können, verhallen in
dein Donner des Schlachtenlärmes. Der Krieg mit allen
re mit allen ſeinen Beſtialitäten hat ſich hier ein
öderndes Freudenfeuer angezündet.
Der eiſerne Reif zieht ſich enger und enger um Sedan.Nördlich W dann e die franzöſiſche KavallerieDiviſion

Mawuerite: Hellblaue Chaſſeurs mit ſ wargoerſanirtem Dol
man, Küraſſiere mit blitzendem Küraß und wehenden Raß
chweifen auf den Helmen, bunte Jſaren und Lanciers, Die
en Granaten und Schrapnells ſchlagen ſchon in ihre
eihen, ſenden ihren Eiſenregen aus der Luft herab. DieBee ſchnauben unruhig, die Reiter blicken meiſt apathiſch

rein. Aus den Straßen von Floing tauchen plötzlich
pteußiſche Helme auf. Schützenlinien rollen ſich auf und Ge
wehrkugeln ſchlagen in die Reihen der franzöſiſchen Reiter.

igngle ertönen, Kommandorufe erſchallen: chevyall (Auf
geſeſſen!)) Tirez sabre! (Gewehr aufl) Die Reiter-Regi-

ziehen ſich auseinander, und nun löſt fich Welle auf
elle von der dunklen Ma

feindliche Jnfanterie zu randen. Zuerſt reiten Chasseurs
4'Atrique (afrikaniſche Jäger) an. Die Trompeten ſchmettern
in kurzen Zwiſchenräumen das Trab, Galopp und Marſch

S

o

gegenſeitig hingemordet und zerfleiſcht, die ſie die ſi

ignal. Die kleinen, ſehnigen und nervöſen Süd-franzoſen 33 auf die Mähnen ihrer Berberpferde,

Säbel krampfhaft in der Auslage, ufSchätzenlinien los. Ein Hagel von Gewehrkügeln empfängt
ſe, die erſten Glieder der vorderen Schwadronen ſtürzen,

und Reiter wälzen ſich in rig Die fol
genden Schwadronen jagen über die Gefallenen hinweg, um

den
o ſprengen ſie auf die

4

e der Diviſion los, um gegen die

gleichfalls vom tödlichen Blei hinweggerafft zu werden. Die
unverſehrten Reiter brechen rechts und links aus, raſen an der
Schützenkette entlang und werden wie auf der Treibjagd von
e eſiſchen Jägern und Jnfanteriſten vom Pferde geknallt.

ie letzten Chaſſeurs ſind noch nicht vor den preußiſchen Ge
wehrmündungen verſchwunden, da wogen neue Schwadronen
heran, Lanciers und Küraſſiere: die Lanzen ſind drohend ein
gelegt, die Säbel blitzen in der Luft, dumpf dröhnt der Boden
unter den Hufen der ſchweren normanniſchen Pſerde. Aber
die kleinen Kugeln aus dem gezogenen Gewehre ſind mächtiger
als dieſes blitzende Reitergeſchwader: Küraſſiere und Lanzen-
reiter wälzen ſich über und neben den Chaſſeurs auf der blut-
getränkten Erde. Neue franzöſiſche Regimenter ſetzen zur
dritten Attacke an. Diesmal ſind es Huſaren und Chasseurs
à cheval (reitende Jäger). Sie teilen das Los der afrikani-
ſchen Jäger, der Lanciers und der Küraſſiere. Zu Hunderten
häufen ſich die Leichen der Pferde und Reiter vor den deut-
ſchen Schützen und immer neue Opfer geſellen ſich zu den
früheren. Auch die dritte Attacke iſt abgeſchlagen. Der ſran-
zöſiſche General Gallifet, der das Kommando über die fran-
öſiſchen Reiter übernommen hat, kennt kein Erbarmen, dieönnnmnnekäm fer von Paris haben wenige Monate ſpäter die

brutalen Henterinſtinkte des Mannes kennen gelernt er jagt
ſeine letzten Schwadronen in den Tod. Noch einmal raſen
Lanciers und Chaſſeurs heran, dem ſicheren Tode entgegen.
Vor den preußiſchen Schützenlinien liegen Wälle von Leichen.
Vereinzelte Reiter und ledige Pferde raſen ziellos auf dem
Schlachtfelde umber. Jn dem kurzen Zeitraume von einer
Viertelſtunde haben die vier Attacken ſtattgefunden und ſind
an dem Feuer der preußiſchen Schützen zerſchellt: die Kavallerie
hat ihre Rolle als Schlachtenwaffe ausgeſpielt, die Attacken
waren ein zweckloſer Maſſenmord.

Jn den Straßen von Floing haben die Attacken ein furcht
bares Nachſpiel. Verſprengte Reiter kämpfen mit preußiſcher
re Normannen, Provencalen, Schleſier, Polen hacken,
chlagen und ſchießen in blinder Wut aufeinander los. Der

organiſierte Mord hat alle blutigen Inſtinkte entfeſſelt. La
béte humaine die Beſtie im Menſchen feiert ihre Triumphe.
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Ende Auguſt 1905. Fünfunddreißig Jahre ſind ſeit Sedan
verfloſſen. ie Mordtechnik hat Gewehre und Geſchütze un
geheuer „verbeſſert“. Magazingewehre und Schnellladegeſchütze
würden noch viel furchtbarer Unter den Reitern, die man zur
Attacke vorſchickt, aufräumen. Hat man die Lehren des
Krieges beachtet

Auf der breiten Sandſläche des Truppenübungsplatzes bei
Senne zeigt ſich ein buntes milttäriſches Bild. Bayriſche,
heſſiſche und preußiſche Kapallerie-Regimenter ſind zuſammen

um in „raſtloſer Friedensarbeit“ ſich auf den „riſchen,ſreb ichen Krieg“ vorzubereiten. An einem beſonders feier

ſſtelle der Muſik unter dieſen Umſtänddal a. S. erf W x a eexiſtieren, jedoch wird es
das Kartell angelegen ſein laſſen, die Muſiker wieder unter
neuer Leitung zu organiſieren.

Den „beſſeren“ Halleſchen Bürgern ins Stammbuch?
Jn einer Broſchüre „Die Le Frage in Prima“ ſchreibtder Theologe Profeſſor Dr. hraändorfs über das ſoziale

Verſtändnis der oberen Schichten des Bürgertums:
„Es iſt geradezu erſtaunlich, mit welcher Naivität man ſich

in den Kreiſen des höheren Beamtentums und der Geld-
ariſtokratie zum Chriſtentum bekennt, ohne für ſein ſoziales
Verhalten auch nur die geringſten Folgerungen daraus zuziehen. Nackter Egoismus und offenes Bekenntnis
zu deſſen Grundſätzen vertragen ſich in dieſen Kreiſen ſo
gut mit kirchlicher Rechtgläubigkeit, daß jeder, der von
einer ſolchen Verträglichkeit nicht s überzeugt iſt, für einen
verdrehten Kopf und gefährlichen Menſchen gehalten wird.

Die Unbildung in ſozialen Dingen ſei in den Kreiſen des
höheren Beamtentums ſowie der Gebildeten überhaupt noch er
e h groß. Akademiſch Gebildete, die mit Stolz m
ich „viel mit ſozialen Dingen zu haben“, brächten
es fertig die Unzufriedenheit und Maſſenverbitterung des
Proletariats auf die „perfide und gewiſſenloſe Hetzerei der Agi-
tatoren“ zurückzuführen die ſich bloß vor den r
beitergroſchen mäſten wollten. „Kann man“, fragt Thrändorfs,
„mit einem ſolchen Bildungsvertreter überhaupt noch weiter
debattiern? Jch verzichte meinerſeits wenigſtens ſtets gern auf
u grrg des ſozialpolitiſchen e ine ſobald ich ſolchen

dangel an jeglichem ſozialen Verſtändnis und er l
dung ſpüre. Denn was iſt da zu wollen! Es fehlen einfach
alle Vorausſetzungen des ſozialen Denkens.“

Wer nur einigermaßen die Halleſchen Verhältniſſe kennt, weiß,
daß dieſe Vorausſetzungen des ſozialen Denkens“ auch bei
dem größten Teile unſerer hieſigen Herrſchaften von Bildung
und Beſitz fehlen. Auch für die Kreiſe des höheren Beamten-
tums und der Geldariſtokratie in Halle iſt die Sozialdemokratie
der Jnbegriff aller Laſter und das Volksblatt der Ausdruck
ewiſſenloſer Verworfenheit. Sie werden natürlich durch dieWorte des Profeſſor Thrändorfs nicht eines Beſſeren belehrt

werden, es ſchadet aber nichts, wenn man ihnen gelegentlich
das vernichtende Urteil eines Angehörigen ihrer eigenen Geſell
ſchaft vor die Naſe hält.

Die Millionen Abonnenten und Leſer der
feindlichen Preſſe

ſind größtenteils Glieder des arbeitenden Volkes, und gerade
ſie ſind es, welche dieſer zu ihrer Knechtung beſtimmten Preſſe
die ungeheure Macht verleihen, über welche ſie verfügt. Der
Arbeiter, der ſtatt eines Arbeiterblattes ein Organ der
Arbeiterfeinde hält, begeht einen geiſtigen Selbſtmord, ein
Verbrechen an ſeinen Brüdern, einen Verrat an ſeiner Klaſſe.
Die Preſſe iſt heute das wirkſamſte Mittel der Knechtung.
Bemächtigen wir uns dieſes Hebels, und die Preſſe wird das
wirkſamſte Mittel der Befreiung ſein. Dieſe Sätze, die
Wilhelm Liebknecht vor Jahren geprägt hat, ſind auch heute
noch zutreffend und verdienen vollſte Beachtung. Arbeiter
merkt euch das

Zum Kapitel Nahrungsmittelfälſchung.
Der Kaufmann Franz Zilling und deſſen Ehefrau, Hed

wig Zilling, waren auf Grund einer Angeige des Ver-
bandes der Nahrungsmittelfabrikanten wegen Verkaufs ge-
fälſchter Schokolade vor die Ferien-Strafkammer gekommen.
Beide ſollen in ihrem Geſchäft ein Produkt, das als „Abfälle
mit Zucker vanilliert“ bezeichnet wurde, als Schokolade ver-
kauft haben. Jener Fabrikantenverband hatte von dem Ver-
kauf der Ware Kenntnis erhalten und den Kaufmann Zilling

lichen Tage werden auch hier vier Attacken geritten. Bei einer
derſelben jagen bayriſche Ulanen und heſſiſche Dragoner durth
dichte Staubwolken gegen einander los. Die Glieder ſind
dicht aneinander gepreßt, die Lanzen eingelegt. Ein allge-
meiner Taumel hat Reiter und Pferde ergriffen. Anſtatt
einige hundert Meter von einander zu ſtoppen, breſchen die
Regimenter aneinander; ein allgemeiner Wirrwarr entſteht,
aus dem heraus wildes Rufen und Schreien und Pferde-
wiehern erſchallen. Lange Zeit währt es, ehe der wüſte Knäuel.
entwirrt iſt. Als die Slaubwolken ſich einigermaßen ver
zogen haben, ſieht man am Orte des Zufammenpralles ein
Duvpend Pferde ſich wälzen, verſchiedene Reiter richten ſich
ſtöhnend von der Erde euf und der Boden ringsum iſt be-
deckt von Lanzen, von herabgefallenen Tſchapkas und Helmen.

Jn den Kanlinen des Lagers erzählen ſich die Reiter
abends ihre Heldentaten, die Bayern brüſten ſich den Heſſen
egenüber, der Ulan verulkt den Dragoner und amgekehrt.

Keiner frägt, welchen Zweck haben ſolche Attacken im Frieden,
keiner fragt, welche furchtbaren Folgen würden ſie im Kriege
nach ſich ziehen. Sinn- und zwech.os werden die Reiter auf
dieſe Todesritte eingedrillt. Vor kurzem aber fiel das

Wort: aDeutſchtum iſt Kultur!
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Sedanfeier in den verſchiedenen Kriegervereinen. Jn den
Lokalen haben ſich die „Kameraden“ zuſammengefunden. Die
Kameradſchaft hindert aber nicht, daß die Unterſchiede der
einzelnen Klaſſen ſorgfältig aufrecht erhalten werden. Die
üblichen Sedanreden werden gehalten: Erſt wird der „Erb-
feind' noch einmal mit dem Maule totgeſchlagen, dann wettert
man gegen den „innern Feind“. Von der Verbrüderung des
arbeitenden Volkes diesſeits und jenſeits der Vogeſen, wie
ſie in den letzten Monaten in Erſcheinung trat, kein Wort.
Kein Wort von dem Wehen eines neuen Geiſtes im Volke
Und doch werden dieſe Verbrüderung und dieſer neue Geiſt
die furchtbaren Wer T e en z Vlutigen Be
von Floing für die Zukunft unmöglich machen! Aber beden Feſte a Leute, die ſich voller Selbſtüberhebung die
Elite des deutſchen Volkes nennen, hört man heute nür öde
Verherrlichung des Maſſenmordes, chauviniſtiſche Phraſen und
Worte des Haſſes gegen diejenigen Volksgenoſſen, die aus
eigener Kraft ſich ein erträgliches Los erkämvfen wollen, das
ihnen in dem durch „Blut und Eiſen errichteten neuen deut
ſchen Reiche bisher verſagt war. Unter Vertilgung von zahl
loen Tonnen Bier feiert man die organiſierte a die
ünkultur, die Unfreiheit. Vor einigen Tagen aber fiel das

Wort. Deutſchtum iſt Freiheit



aufgefordert, den Berkauf zu unterlaſſen. Letzterer neteer könne den Verkauf unmöglich einſtellen e
kurrenz durch die Warenhäuſer; auch Kinder verlangten das
Surrogat für Schokolade Jenes Produkt wurde von der
Millionenfirma Tengelmann in Roſtock in großen Maſſen ver
trieben. Der hieſige Schokoladenfabrikant David hatte auf
Veranlaſſung des Fabrikanten- Verbandes W Pfund des Surro-
ats für 28 Pfg. von ſeinem Arbeiter holen und dann das

Produkt von dem Gerichts-Chemiker Dr. Kloſtermann unter
d uchen laſſen. Der Sachverſtändige ſagte vor Gericht aus, die

are beſtehe aus 10 Proz. Kakaomaſſe, 10 Proz. Kakaoſchalen
und 80 Proz. anderen dazu gehörigen Produkten; von ge
fälſchten Stoffen ſei nichts in dem Gemiſch geweſen. Der er
wähnte Fabrikanten-Verband hat einen Beſchluß gefaßt, daß
Schokolade ſo und ſo viel Prozent Kakao enthalten muß, und
beſtimmt hiernach die zum Verkauf gelangende Qualität. Der
Angeklagte weiſt darauf hin, daß jene Fabrikanten, darunter
auch Herr David-Halle, vor etwa 8 Jahren ein ähnliches
Produkt vertrieben haben. Jetzt durch Verbeſſerung der tech-
niſchen Hilfsmittel, entgegnet Herr David, ſei es aber den
Fabrikanten gelungen, eine weit größere Ausbeute zu er-
zielen. Der Angeklagte ſagt aber, der Verband könne doch
nach eigenem Ermeſſen für andere nicht feſtſetzen, wie ein Pro
dukt verkauft werden ſoll. Jm übrigen habe weder er noch
ſeine Frau das Produkt als Schokolade bezeichnet. Der
Staatsanwalt beantragte gegen den Ehemann Zilling 200 Mk.,
ind gegen die Ehefrau 20 Mk. Geldſtrafe ev. für je 10 Mk.
1 Tag Gefängnis. Das Gericht ſprach aber beide Angeklagte
rei, da eine Nahrungsmittelfälſchung im Sinne des Geſetzes
richt vorliege. Wenn jetzt eine beſſere Ausnutzung in der
Kakaobereitung erzielt werde, ſo habe der Angeklagte, wenn
r nicht gerade das beſſere Produkt führe, damit nicht getäuſcht.

Aus amtlichen Bekanntmachungen.
Straßenſperrung. Behufs Neupflaſterung in der

Raffinerieſtraße wird die Alte Leipziger Chauſſee zwiſchen
Königſtraße und der Neuen Leipziger Chauſſee vom 1. Septbr.
ab für den Fahr und Reitverkehr bis auf weiteres geſperrt.

Die Lieferung von 300 Zentnern Roggen-
ſtroh und 300 Zentnern gutem Wieſenheu frei
Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes ſoll im
Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote hierauf
ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen nebſt
Proben bis Mittwoch, den 6. September, vormittags 11 Uhr
bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes
(Freiimfelderſtraße 42) einzureichen.

Die Baukommiſſion hält am Dienstag, 5. September,
nachmittags 5 Uhr im Kommiſſionszimmer des Rathauſes eine
Sitzung ab mit folgender Tagesordnung: 1. Anſtellung des
II. Aſſiſtenten der Tiefbauabteilung. 2. Herſtellung eines Gitters
auf dem Stadtgottesacker zum Abſchluß gegen die öſtlich be
legenen Parkanlagen. 3. Entgiltige Bewilligung der zum Aus
bau der Gartenſtraße bereit geſtellten Mittel. Kapitel XII.
D. II. 10. 4. Herſtellung von Moſaikwegen auf dem Böll-
bergerwege und der Merſeburgerſtraße. 5. Fluchtlinienfeſtſetzung
für einen Teil der Köthenerſtraße. 6. Bau des Hauptammel-
kanals Glauchaerſtraße Klausbrücke. 7. Fluchtlinien- nud
Höhenlage Feſtſezung für die Deſſauerſtraße zwiſchen der
Halberſtädter Eiſenbahn und dem ſogen. Landrain. 8. Regulie-
rung und Pflaſterung der Turmſtraße zwiſchen Pfännerhöhe
und Flottwellſtraße. 9. Veränderung des Querprofils der
Adolfſtraße. 10. Ausbau der Straße A zwiſchen Beyſchlag-
ſtraße und Straße D und der Straße D zwiſchen Pfänner-
höhe und Straße A. 1I1. Verlegung der Straßen Aa, W und
Harrachſtraße im ſüdweſtlichen Bebauungsplane. 13. Ausbau
der Straße W im jüdweſtlichen Bebauungsplan. 13. Grenz-
P Prlierpns zwiſchen den Gemeinden Halle a. P und Niet
leben an der ſog. Sanbrücke und Fluchtlinienfeſtſetzung für
einen Teil des Lettinerweges. 14. Feſtſetzung der Einheit für
den zwiſchen Barbaraſtraße und Neue Leipziger Chauſſee be
legenen Teil der Merſeburgerſtraße. 15. Genehmigung eines
Angebots wegen Landaustauſch an der Merſeburgerſtraße.
16. Vorlage betr. den Geſchäftsgang bei der Polizei-Bau-
inſpektion. 17. Endgiltige Bewilligung der im Haushaltsplan
der Desinfektionsanſtalt unter Titel l Nr. 3 zu baulichen
Unterhaltungen vorgeſehenen Mittel. 18. Ausbau der Grimm-
ſtraße. 19. Umpflaſterung des Hofes im Feuerwehr-Depot.
20. Angebot freiwilliger Beiträge zur Verbreiterung der
Fleiſcherſtraße. 21. Petition betreffend Regulierung undHflaſterung der Pfännerhöhe.

Die Halleſchen Straßenbahnen florieren gut. Die Be
triebs Einnahmen der Stadtbahn Halle betrugen im Mo-
nat Auguft ds. Js. 61016.09 M. gegen 57214.07 M. im Auguſt

1004, m 1005 mehr 8802.03 M. Die Geſamt Einnahmen

n B. e h u derſeſ d t.77 M. n M. inhin 1905 mehr M. Die e d
in 1
b

ds. Js.

37 284.32 M. gegen 32 467.33 M. im Auguſt 1904, mit
mehr 4816.99 M. Die Geſamt Betriebseinnahmen
tragen in der Zeit vom i bis Ende Augu
274576.28 M. gegen 257 299.65 M. in demſelben Zeitraum 1
mithin 1905 mehr 17276.63 M.

Konkursſtatiſtik. Jn Halle wurden im zweiten Quartal
1905 21 Anträge auf Konkurseröffnung geſtellt: doch gelangten
nur 14 Verfahren Sreen 12 im voraufgegangenen Ouartale
und 11 im zweiten Quartal des Vorjahres) wirklich zur Ernung Adgeſchloſſen wurden im zweiten Vierteljahr in Halle
10 Verfahren (gegen 12 bezw. 11 in den beiden Vergleichs-
zuartalen), und zwar 8 durch Schlußverteilung, 1 durchwagte und 1 wegen Maſſemangels. Jn der
rovinz Sachſen betrug die h der neuen 97

(gegen 108 bezw. 118), die Zahl der beendeten Konkurſe 85
(gegen 98 bezw. 108). Jn Halle haben die Konkurſe alſo
etwas zu in der Provinz Sachſen dagegen abgenommen.

Walderholungsſtätte Heide. Die Stätte hatte imLaufe dieſes Sommers einen weſentlich dige Beſuch als im

Vorjahre. Jm Monat Mai wurden die ſlogtinge zuſammen
170, im Juni 670, im Juli 1480 und im Auguſt 1237 Tage
verpflegt. Zur Zeit iſt die Stätte mit 30 Erholungsbedürftigen
belegt. Sie wird, ſolange die Zahl der Pfleglinge dies zuläßt,
geöffnet bleiben, unter Umſtänden bis e September. Auf-
abe der erkrankten Mitglieder der Ortskrankenkaſſen undſonſtigen Erholungsbedürftigen iſt es, von der Einrichtung den

weitgehendſten Gebrauch zu machen. Erfreulich iſt die Tat
ſache, daß eine hieſige Fabrik ihre Angeſtellten, ohne daß ſie
erwerbsunfähig krank gemeldet waren, auf eigene Koſten je
1 Woche unter Fortzahlung des o der Stätte überwies.

Da die Anmeldung männlicher Patienten nicht in ſolchem
Umfange erfolgte, daß die Stätte voll belegt werden konnte
und die Anträge der Herren Aerzte wegen Aufnahme weib-
licher Patienten ſich nicht zurückweiſen ließen, ſo hat ſich der
Verwaltungsausſchuß erſtmalig verſuchsweiſe und r
entſchließen müſſen, mit Zuſtimmung der leitenden Schweſter,
auch weibliche Pfleglinge aufzunehmen, was zu Störungen
bisher keinen Anlaß gegeben hat.

Eine recht unangenehme Verkehrsſtörung wird auch
die bevorſtehend G rraßennepſſaſternng der oberen Leipziger
ſtraße ſein, welche für den Oktober in Ausſicht genommen iſt.
e ls dürfte die Renovierung dieſer Hauptverkehrsſtraße

on ſein.
Für die ſftädtiſche Feuerwehr wurde in der letzten

Sitzung der Finanzkommiſſion die Beſchaffung von 10 eigenen
Pferden beſchloſſen. Die Koſten belaufen ſich auf 12 000 M.

Jn der Redaktion der Allgemeinen Zeitung hat es
jedenfalls dem bisherigen Chef Redakteur Dr. Grüttefien
nicht mehr gefallen. Er erklärt nämlich in dem Blatte, daß er
die Chefredaktion niedergelegt habe, um dem früheren Redakteur
der SaaleZeitung, Herrn Paulus Platz zu machen. Ob ſich
mit dieſem Wechſel auch ein Wechſel in dem Ausſehen des

es vollzieht, ſteht abzuwarten.Blat
Der Arbeiter-Nadfahrer Verein Halle a. S. hält am

Sonntag 3. September, im Bellevue, Lindenſtraße, ein großes
Somwmerfeſt ab, beſtehend in Konzert, Blumen Verloſung,
Preisſchießen, Reigenfahren und Ball. Jeder Beſucher wird
bei den roten Radlern voll auf ſeine Koſten kommen.

Kaninchen Ausſtellung im Zoologiſchen Garten.
Geſtern haben die Preisrichter den ganzen Tag über ihres
Amtes gewaltet. Es iſt keine Kleinigkeit, die mitunter ſehr
widerſpenſtigen Tiere genau zu meſſen, denn es iſt das Maß
feſtzuſtellen, was die einzelnen Tiere bei vorgeſtrecktem Kopfe
und langgeſtrecktem, flach aufliegendem Rumpfe aufweiſen.
Amüſant iſt zu ſehen, wie alte, auf zahlreichen Ausſtellungen
bereits dekorierte Tiere den Preisrichtern die Arbeit erleichtern:
Sie wiſſen ganz genau, um was es ſich handelt. und bringen
den Körper von allein in die gewünſchte Lage. Aber nicht nur
die Länge iſt ausſchlaggebend ſondern auch das Gewicht, die
Spannweite der Ohren, welche mitunter ſehr beträchtlich iſt
(bis zu 60 Zentimeter und noch mehr ferner das Erterieur
des einzelnen Tieres und vor allem auch die Stellung der
„Blume“ oder des Schwanzes. Das Gewicht iſt mitunter
ein ganz bedeutendes, hat man doch ſo manchen alten „Ramm-
ler“ (Bezeichnung des männlichen Tieres), welcher ca. 15 Pfd.
wiegt. Heute morgen wurden die zahlreichen Käfige mit
ihren mehreren hundert Jnſaſſen aus dem Raubtierhauſe und
dem Anthropoidenhauſe, wo ſie einſtweilen untergebracht waren,
nach dem Saale transportiert. Es gibt dort ein buntes, be
wegtes Bild: dort iſt ein Angora-Kaninchen, das man von
weitem für einen mächtigen Schneeball halten könnte, wenn
nicht die blitzenden, roten Augen darin ein lebendes Weſen
verrieten, nicht weit davon eine Japaner Häſin mit ihren
ſieben Sprößlingen, die ſie ſorgfältig beaufſichtigt und bei

Halle e im Monat Au
t en be
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ff. Günſ ehrten
s ladet ergebenſt ein
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ſowie Selbstgebackene Pfannkuchen, wie bekannt vorzüglich

Fr. Thiemieke.
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ſtets friſch bei

Emil Wüster Nachf.,
Thalamtſtr. 7.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.
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riumph
Leipzigerſtraße 85,Ecke gönideraße am Leipz. Turm.

Größtes Hutomatenreſtaur. am Platze
Reichfte Auswahl

in vorzügl. Speiſen u. Getränken.
Sonntag früh von 10 Uhr ab

Krebsſuppe u. Hühnersnype à 10 Pf.,
Fricaſſése von Huhn a 50 Pf.

a Se en
en

nung den an das Gehörn einese verdanken. Man achte bei
die mitunter anders actärbten Jungen, z. 2 bei de
kaninchen. Während das er ſene Tier in o

re iſt, die Kleinenwar w führeauf c Eigemanmlchteiten 7
ſeien aber darauf. aufmerkſam S daß Heft s der

itteilungen aus dem Zo ſ e rig ehr inter
ſanten, reich illuſtrierten Aufſatz enthält ie s

etet,

egen und ihre Herkunft, der dem Beſchauer ein weſentl
Hilfsmittel zum rechten Verſtändnis der Ausſtellung darbi

Die Ausſtellung findet nur bis Montag abend ſtatt.
lhalla Theater. Recht intereſſant und abwechſelungs

reich geſtaltet ſich der 1. Spielplan der neuen Winter Saiſon.
ſt jede Nummer des Programms, das geſtern zum erſten
ale vorgeführt wurde, wies neue Attraktionen auf dem Ge

biete der Varietee Kunſt anf, welche von dem ſehr zahlreich
erſchienenen Publikum mit rer Aufmerkſamkeit perſggt
wurden und den einzelnen Künſtlern den wohlverdienten Bel
fall einbrachten. Eröffnet wurde das Programm durch die
VortragsSoubrette Fritzi Schenke, der i tinmni
nnd ſchöne Koſtüme zum Erfolg verhalfen, und die mit einigen
ſchönen Blu r belohnt wurde. The Zellers, genanntdie luſtigen Juft chiffer, ſtellten ſich ſowohl als tüchtige Parterre

als auch Luſtamnnaſtiker vor. Jhr komiſches Auftreten wirkte
recht erheiternd auf die Anweſenden. Der Humoriſt Rudolf
Berger verſtand es ebenfalls mit ſeinen Kouplets, ernſten
und r r das Publikum für ſich zu gewinnen.Als gutes Damen Geſangs Enſemble präſentierte ſich dasRoſignole Duintern Die velde Stimme der Alten ge
des öfteren zu rechter Heiterkeit Veranlaſſung. irektW. Jmmans führte eine Meute prächtiger e chumde vor,
deren Ausführungen eine vorzügliche Se be eſen. Recht

niedlich war u. a. das Au n eines Miniatur Hündchens
als Tänzerin. Die fidelen holländiſchen Duettiſten Duo
Paul us verſtanden das Publikum zu amüſieren. Mit voller
Sicherheit wurden die ſchwierigen Leiſtungen der drei
Romaniers in ihrem Balance Akt ausgeführt. Auf dem
Programm nicht verzeichnet war der amerikaniſche muſikaliſche
Militär Akt der greoat Barra-Troupe, deren Dar-
bietungen ganz ausgezeichnet ſind. Den Schluß des viel
e Programms bildete eine neue Serie lebender Photo
graphien.

Jm Apollo-Theater hat mit dem Eintritt in die neue
Saiſon der Spielplan eine derartige Veränderung erfahren,
daß man Vergleiche mit dem vorigen überhaupt nicht anſtellen
kann. Die Vorſaiſon iſt zu Ende, die Saiſon hat begonnen.
Recht angenehm berührt es, daß das Apollo-Theater nicht zu

leich mit dem Walhalla-Theater mit Spezialitäten aufwartket,enden die Bühne zu einem Gaſtſpiel des Berliner
Thalia- Theaters bereit geſtellt hat. Mag man nun
über die literariſchen Qualitäten. der Kren-Schönfeldſchen
Poſſen und die dazu gpörige Muſik von Einödshofer denken
wie man will, durch die brillante Darſtellung von Künſtlern
wie Sondermann und die Forescu wird auch das
ödeſte Zeug ger und manchmal ſogar intereſſant. Der
Kam'rad Lehmann, wie ſich die Poſſe nennt, iſt
je vom literariſchen Standpunkte aus geſehen, ein dramatiſches

agout, in dem die unmöglichſten Witze und Kalauer, zum
Teil draſtiſchſten Kalibers, verarbeitet ſind, dennoch ſieht man
mit innerlichem Behagen, wie dieſer Teufelskerl, der Sonder-
mann, auch das Ungenießbarſte intereſfant geſtaltet.Fräulein Forescu, der klaſſiſche Brettlkobold Wep Hallenſern
von ihrem Gaſtſpiel am Stadttheater her bekannt), auch den
grgſten Hypochonder in Entzücken verſetzt, braucht nicht be
ſonders hervorgehoben zu werden. Das übrige Perſonal,
Solo, Chor und Ballet iſt erſtklaſſig. Ausſtattung
Szenerie iſt wunderbar. Jm pt
es denn auch kein Wunder, daß der Beifall dem Gebotenen
entſprechend ausfiel und der „Dichter“ und Regiſſeur Schön
feld zweimal auf der Szene erſcheinen mußte, um den außer
ordentlich animierten Beifall einzuheimſen. Wer alſo einige
vergnügte Stunden verleben will, ſehe ſich das Thalia-Enſemble
an und erfahre, daß es auch
einen Thomas in ihrer Art leiftungsfähi iſt, leivielleicht, iſ eiſtunggfähigerwie unter dieſen Eventuglumſtänden. orgen,Sonntag, den 3. Sept., findet nachmittags 4 Uhr großes Kon
Vrt des geſamten Theater-Orcheſters unter Leitung ſeines
Dirigenten, Herrn Joh. Vetter, ſtatt. Abends 8 Uhr findet
große h ſtatt.

e m Neubau des MaurermeiſtersWirtſchaftseröffnunng.
Roſche, Albert Dehneſtraße 1, iſt heute, wie im Inſerat erſicht
lich das Reſtaurant zum Krokodil eröffnet worden.

Verantwortlicher Redakteur: Arthur Molkenbuhr in Halſe.

Heringe2 Stück 25 Pfg.
Emil Wüster Nachf., 9

Thalamtfſtr. 7.
Mitglied des RabattSparvereins.

Xerren Moden
öbelfnhren jed. Art beſorgt billig

Alb. Langoe, Schillerſtr. 37. Otto Knoll
Akademisches Cehr Ateſier

für Schnittzeichnen, Zuschneiden u. prakt. mod. Damenschneiderei,
nach der neuen, ſehr leicht faßlichen, geſetzlich geſchützten

Frau Bertalinke,

Automatische feuormelder-

Anlagen
Telephon Nr. 2072? Arth. Vondrau,

Ingenieurbureau und Installationsgeschäft.

Direktion d. TriumphMethode, für die Prov. Sachſen u.
Herzogt. Anhalt, Halle a. S. Friedrichſtr. 68, a. Stadtth.

Kirchnerstrasse 19

Dölcuer Haide.

Puppenklinik
(Neumarkt) Geiststrasse 16,
Thüringer Puppenfabriklager.

obere Leipzigerſtraße 36.
Die Neuheiten für

Herbst und Winter

Morgen, Sonntag nachmittagsvon 4 Uhr an 4
Gr. W

on
Emil Wüster Nachkf.,

Thalautſtr. 7.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

und 7amilienabend.
Es ladet freundlichſt ein

Zu beziehen durch die
Schmelzers Höhe Volkebushandinng-

Gonnte r d. Js. Pene großtegemütl. Frühschoppen Vollheringe
illigſt

Emil Wüster Nachf.,
Thalamtftr. 7.8 Mitglied des Rabatt-Sparvereins.Fr. Emmer.Kleicersto Grösste Auswahl

vom einfachsten bis zum
elegantesten Genre.

Anerkannt billigste
feste Preise.

M. Schneider
Mitglied des Rabutt Spar-Vereing,

4

Daß

alles, und ſo iſt

ohne einen Thielſcher und ohne

Triumph-Methode 4Herausgegeben v. Fran M e Neugebauer-Winderlich, Dresden-A.) Nikolaistr 7 u n erücken ſind naegangen und bitte die mir zuVormittag Nachmittag und Abendkurſe. W H P fafferot pp p. echt Aufträge möglichſt ſchon jede
ormittag, Nachmittag 12. zu erteilenDauer des Kurſus 3 Monate Tage, oder I Monate ganze Tage. 7 k f kSchnittzeichnen u. Zuſchneiden ca. 14 Tage. Anfertigung eig. Garderobe OnKel Knoll's u I on nzess.Anmeldungen werden täglich von 10—2 Uhr entgegengenommen. us Rütte Kleider, Wäaſche, Schuhe Strümpſe. Brie fbogen und Kuverts,

Vertretungen werden in allen Orren unentgeltlich eingerichtet. 10 PfennigPackung, gute Ware.
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Telephon Hr. 54.

Walalu-Tiu Nd-Tnr

Direktion: Otto Herrmanu.
M 1. Septemder täglich 3 Uhr abendz:

Grosse Varieté-Vorstelbung

m J S r Aurehweg neuer Frälte.

arra Troupeu teat ilitär-Ausikal- oup

Plvuii-(uuttt et Purnhrs
n en Doppel-Balance- Akt.nternationales Damen Kunst-sei Muendl Fritzi Sohonbo

Vortrags-Soubrette.Tun Jollrs
genannt:T mein Luftschiftor.

M Wenn vylhl Deren
dressierter Rasse-Hundo. Humorist.Iules Greenhaums American-Bioscope

Neue Serie lebender Photographien.

eenneer: 2 Vorstellungen
narkmttags 4 Uhr und abends 8 Vhr.

Freiz grosser Atiraktionen Keine Preiserhöhnng.

Vpdllb-Twan

Direktion: Gustav Poller.

Duo Paul
Die besten holländigehen

Duettisten.

GartenZooloy.

Vom 2. bis 4. September
S 342 Wedel re im großen Saalraum:

Thaiis- Theaters zu Große
gerün. Kaninchen-Ausſtellung.

r Eintritt iſt jedem Beſucher bes
artens geſtattet, der im Beſitze

eines Kataloges iſt, welcher amEingange zur Ausſtellung für 10 Pf.
verkauft wird. Für Perſonen unter
12 Jahren, welche die Ausſtellung

och nur in Begleitung Erwachſener

ſuchen dürfen, iſt der Erwerb eines
Kat nicht erforderlich, es iſt
aber für die digſf ein Aufſchlag von je

fg. zu zahlen.

Am Sonntag, d. Z. ember
konzertiert z /26/2 Uhr das

Dre Kapelle
Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

S Filgut.

kam rad Lehmann.
Militäriſches Ausſtattungsſtück mit

e s e t vonben Direktor V d ä.
von Julius Rinödshofer und

Max Schmidt.
aus Gaſt Elil Sondermann
als „Kam'rad Lehmann“.

Am Dirigentenpult:

Mal bver.
Gro a Manöverbild.

Ca. O Mitwirkende.
f lin, „ThaliagTheater“n Beil ehe hin wit

Es ladet hierzu T und Hönner
ein wie n ach chtung svollglänzenden Erfolge inze,

o e des Gon. WGaſwirtſchaft
Zum Leuchtturm.

ar auf meinen vorzüglichen

Mittagstis cherkſamim Von heute ab täglich

n Gänsehbraten, W
Wie bekannt vorzüglich.

Hr. Vuioauiekoe.

brosses och e
Dirig.: W un

S 3 je

r

Nanaverks- er alle a 5
auerei vom 2. bis 17. September Jod

Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends.
Sonntag den 3. September, nachmittags und abends

Konzert,ausgeführt vom Muſikkorps des 2. Thüring. Feld Artillerie- Regiments r. 55, unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſikdirektors

W Eintritt für Ausſtellung und Konzert 80 Pf., für Saſucher nach 6 Uhr zum Konzert 30 Pf. W

W Montag Konzert. S relepbon ſ. 54

e. e ehhaww s
Kurzwaren

Fchneigerei

Artikel
Bänäder, Spitszen,

Stickereien, Rüschen,
Borten, Litzen,

Einsätze, Knöpfe,
Garne, Nadoeln,

Haken und Augen,
Schutszborten,

Krageneinlagen,
Taillenverschlüsse,

SchnürsenkKol,
Schweissblätter

ete. ete.
Nur beste Pabrikate

zu denkbar

billigsten Preisen.
r

BBr

n

22/23. 6r. Ulrichstr. 22/23.

re
Gebr.

ühel?
Stets große

Selegenkeitskäufe

D BRohnun Einrichtangen h

Neu

Friedrich e
Telephon 2450. Geiſtſtr. 25.
Alte öbel nehme ſtets in Bahlung.

Kräftige genagelte

Kinderstiefel
von 1.95 Mark an,

Herren -Zugstiefel
von 4.90 Mark an,

Herren-Schnürstiefel
von 4.90 Mark an,

Herren-Schnallenstiefel
von 6.90 Mark an.
Schaftstiefel,

Starke Lederpantoff ffeln
ſehr biSehudwatenhaus als darhs,

Eckladen. Gr. Ulrichſtr. 32.
Vertikow, Schränke, Bettſtellen mit
atratzen, Trumeaux, Pfeilerſ gen
aſ Auszieh u. Sofatiſche,alle Sort. Stühle, Kommoden, gen

möbel bill. z. verk. A. Heſſe, Geiſtſtr. 31.

Alle Arten Hausdalthürſen empfiehlt

e

Schades Schkſtzenkaus.
Heute Sonntag von 4 Uhr ab

Tun muthet
es Orcheſterder l Ko

Empfehle Pflaumen
Kaffee-Kuchen.

Wilhelmshöhe
Sonntag, den Z. September,

von nachmit:ag 4 Uhr anan Krämten.Hierzu rm ein

Jul. Hermann.

lle.
pfel und

t e e
Wir empfehlen ans unſerer Räucherei von täglich

Sendung:

ff. geräuch. Schellfisch u. Seelachs,
Pfund 40 Pf.

Sehr ſchöne Bücklinge,
feinste reinschmeckende Ostseer Aale

in allen Größen.
Als Spezialität empfehlen wir:

Frische Koteletts, Pbraten u. mariniert,
große Portion 10 Pf

grosse marinierte Heringe,
in pikanter Marinade, Stück 10 Pf.

Sonntag früh friſche Zufuhr 3ebendfriſ er Seefiſqhe.

W An Sonntagen bleibt t jetzt wi2 Uhr nachmittags gebſſntt. nnier Geigaſt tet wieder vie

Norpdſer Halle
der Deutſchen Dampffiſcherei- Geſellſchaft „Nordſee“

Grosse Ulrichstrasse 58.

e Vorlage
von den meisten der hiesig. Kohlenhandlungen er sonst direkt
Braunkohlen riketts und Nasspresssteine
(auch Förderkohlen) vorzügl. Beschaffenheit
von Blube Alwiner Verein bel Bruckdorf eng

Bitte auf Marke d genau zu ackten!

Bruckdorf Nietlebener e 2

övel.
340

5* du r J B.3 e ca r ee J Markh nur AnzahlungR 7
J t. t Sl r 7

S

Gardinen, Portièren,
Damen-Konfektion,

Kleiderstoffe aut

vom einfachſte r bis eleganteſten

Kontor, Wien e. Lade Federhetten, a
nur nungen rejeder Art vertan W bekannt billig e J Teppiche, Tischdecken,

e 2 d r

Se eeeeeke e W

5.7 3 a4 m F d a uJoppen Schuhe Stiefel,2 e 8 9e

e DVhren, Kinderwagen.2 9

e i Kvzanhlun 1 Markd e et e. e3 J W JG 2 e wo dume e Leipaigerstrasse No.

e. und II. Etage. e10 Minuten. vom Bahnhof entfernt.

ſorgt billig
rdyſtr. 9,

Räumfuhren werden an enommen
und Am ausgef. G Weinho ſtarten 5.

Räumfubren jeder Art
Gut. r 15M., g. Hexrenrad 50M. Weihmann, Bern

9
Mädchenkoff. b. z. verk. Pfälzerſtr. 11 III.

Kinderwagen und Mantel billig zu
verkaufen. Leopoldſtr. 5, Hof, II I.

Kleiderſchr. Plüſchgarn., Futg. Tiſch,Waſcht. Trumeaux, 2Bettſt. Matr. Bild.

Osk. HGönicke, Nikolaiſtr. 4.

u. verſch. m. b. z. verk. Pfätgerſtr. I1 i. Auf nfichtopoſttarten Buchhandlung



ſt13 ver e er v IGrosser Sommer- Ausverkauf Il S
zu herabgesetst. Preisen, grosse Lagerposten zu u. unter Selbstxostenpreis, W—=övö—v

nmeschüfts- Uebernahme.Aerren- s etie h ä ä wer den wer e Führe nur ff. Fleiſch und Wurſtwaren.
2 2620 e I e z Fee. G o Reinhold Freist, leizcherweister.

Kerren-Zuckshin-Kosen Von 2 an beschäfts- Eröffnung
aus wirklich haltbaren Stoffen, eneh einfardig schwarze Hosen sehr billig. Meinen Freunde und Bekannten teile ich mit, dass ich das

Restaurant zur deutschen Eiche, Böllbergerweg 5

Knaben- 501 Knaben- l ett. Biere. Vorzügliohe Küche.
Ergebenst ladet ein Otto Henze u. Frau.

Anzüge für Strasse, Schule und Joppen u. Vosen aus praktischen
Haus, nur moderne Fagçons aus gut Stotfen u. Resten gefertigt; auch aus
tragbdaren Stotfkon, Rüumungspreise Manchester, „Rüäumungapreis es

750 650 550 450 g50 g00 350 200 175 160
Arbeits-Hosen, Jacken u. Westen Monteur-Jacken u. Hosen,

BRerufs Kleidung ar alle Gewerbe und Industriezweige. S gD. R. G. M. No. 206 251. Eigene Fabrikation. D. R. G. M. No. 218656. d r nVersand über ganz Deutschland. D. R. G. M. No. 252 895. Fon er

Bitte gefl. meine Sohaufenster zu beachten

sind meine V

l Gesohäfts-Bee e P riume insofern, da joh,
e um einen genauen Veber-

7 z dliek geben zu Können,Gr. Ulrichstrasse 36, neben der Alten Promenade. Fernruf 1221. S Muster- Zimmer
in meinen

S
n 7 Je à n 7 y9 rr Bah Wp. 7 Dr 9 v

eingerichtet habe und erhalten Sie KompletteKonkurswaren R Zimmer Linrichtungen
der Renkwitz“schen Konkursmasse und andere Waren a an G er Am u Höhen

u enorm billigen Preiſen 8 nHoher Apzanitung ron L uarx.
Alter Markt 3. kommen zum Verkauf. Alter Markt 3.

betton, bottfodern, Kinderwäsehe, Schlrzen, Arbeiterhemden n Numonreich

U. S. W.

Seltemne Gelegenheit. mwuu (FF“880 Vlricstrass 24
1. u. 2. Btage, neben Braummer Ronjawin.

Sohon mit R Mark Anzahlung

Paletots, Anzüge
s 22 Schmeerſtraße Joppen, Hosen, Westen,

„Schloss freimfelde“, am Sohlachthof, Baterelter- Gebäude m ch et Und Kragen,
Auf 2ur Schiuse-Kires! Stullsitze Um Kleiderstoffe, Portieren,

Eehienzer öffentliche Ballmuſik.
Von abends 8 Uhr an: o Streichmuſik.

Ergebenſt ladet ein Otto Herfurth,

„Funkenburg“ Merſeburg. Rin- u

Knaben éen ſeyt. Tamträmehen. Sonnlag: Kown (ugnst väſeenKlammern 80 räinen, Iischdecken, Teppiche,
Grosse Blumenverlosung, grosses Frei-Konzert, o f. Kinderwagen, Schuhe, Stiefel
m Tanzkränzchen von nachmittags 4 Uhr an. Schrabber 12 p.

Aben r. Grosses Fenerwerxk uftragbürsten 35 Federbettengebrannt von den Herren Gebr. Pleilftfer. 8 Pf.
Nach dem Feuerwerk großer LampionUmzug in ſäwtl. Feſträumen u. Garten. Kohlemlöftel 80, 25, 20, 15, 10 pf I Ueterang frei. Wasen ohne Firma.

Hierzu ladet ganz ergebenſt ein Karl Glaser, Stein tS Wasserkrüge Shnert 33 or Satz Schüssen v 49...Milehtöspto 5Heute Neu-Eröffnung!Restaurant zum Krokocdil eben e I Bauernsehänke
Albert Dehnestrasse 1 Kaffeekannen aroß 25 Pf. Kleine Kiausgatrasso 7. Lindeuſtr. 57, a. d. Rerſeburgerſtr.

h J neben dem Jnotiyiast Ecke Sandberg). Eierbecher e 40 f. „Sonntas den J. September. S und d u
Warme Speisen zu zivilen Preisen. Grosser Mittagstisch. Waschbl 10 G Familienahend, Erntefest

9 Zur Eröttnung laden ergebenst ein aschblau 5 Beutel 1V Pf. J auf dem Lande.A. Fichkl!. Gustav Oldenburg. Für Ertra Unterhaltung ſorgt ein dieſer tt. Einzig dieſer Art.
Konsum Verein Wolssenfols, Familie Störtz, Jnh. Richard Rüdiger.
Ein zuverläſſiger Es ladet freundlichſt ein Ter Heine sT ſn nn Je Markthelf e ehl Il mp à bis 1 äglich er v zu. Hu Krausenstr. b u nerteerr ii nach militäriſcher Art r Zzerief Dr. TZiegner. der auch mit Pferden umzugehen weiß, Mädchen I Küche und Haus e Telefon 1207.

gearbeitet, empfiehlt b wird ſofort eingeſtellt. eldungen erhalten koſtenlos Stellung durch Siordruekapparate i. alen Ausfuhrjt i h Alter Neues nußb. MuſchelVertikow ſpott werden im Kontor, Schillerſtr. 6, Agnes Hiller, StellenVermittlerin, Metallbelege, Schanksäulen.
J. 8 ernitec 9 Markt 11. billig zu verkaufen Schülershof 19. entgegen genommen. Schmeerſtr. 17/i8 T. 1 u. 3--7 Uhr. Reparaturen. Emateteile

Derag und für die Inſerate verantwortlich Auguſt Groß. Drug der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdrucerei (E. G. m. d. H. Halle g. S.
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öBrright der Kreisleitung
des Wahlkreiſes Delitzſch Bitterfeld

Zu dem am 3. Sept. d. J. ſtattfindenden Kreistag zu
Delitz ſch.

Beim Rückblick auf das verfloſſene Jahr geziemt es ſich, zu
3, zuerſt derer zu gedenken, die während ihrer J i z für di

hre im Kreiſe hewirit habe t oeteit ſets r de

Zier regs Jn. CroSchwarze. ie Zeit iſt noch nicht lang, wo in Eroſtiunſere Partei feſten Jus gefaßt hat. Dem vorſtorbenen a
gebührt die Ehre, wacker dafür geſtrebt zu haben. Am 10. Juli
machte der grtegepoſſe A. Kalinowski Delitzſch gewaltſam
re Leben ein Ende. Er litt ſeit mehreren Jahren an der

ungenſchwindſucht und glaubte, daß ſeine Lebeßsdauer nicht
mehr lange währte. Er fürchtete ferner ein ſchweres Kranken-
lager, deshalb ertränkte er ſich. Um ſeine vier Kinder nicht inEkenb zurückzulaſſen, nahm er dieſe mit ſich. Zwei davon er
tranken mit ihm, zwei davon wurden gerettet. Das Volks
blatt hat ſeinerzeit näher darüber berichtet. Erfvähnt muß
noch werden, daß K., fo arg er in Delitzſch wär, ſtets bei
allen Parteiarbeiten ges Stelle war. Auch ihm wird die

Partei des Kreiſes ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.
Dem Parteitag zu Bremen wohnte als Delegierter

des Wahlkreiſes Delißzſch- Bitterfeld unſer Kandidat A. Weiß-
mannHalle bei. Außerdem waren die Genoſſen R. Burkhardt
und P. Jentzſch-Eilenburg als Gäſte auf dem Bremer Partei
tage Dieſelben verlebten dort ihre Ferikn.

er Bezirkstag und Gemeindevertretertag
n Halle war ebenfalls von ſeiten unſeres Kreiſes zahlreich
durch Delegierte e

Der in der Weihnachtswoche abgehaltene Preußentag
war ebenfalls vom Kreiſe aus beſchickt. Das Mandat hierzu
wurde dem Genoſſen m übertragen.

Außer dem ar v Kreistag fand dieſes Jahr ein
außerordentlicher Kreista im ebruar inEilenburg ſtatt. Derſelbe befaßte ſich mit der Gründung der
Zentralorganiſation für unſeren Kreis. Dieſelbe wurde dort
einſtimmig d und am 1. April eingeführt. Als Sih
des Hauptvorſtandes wurde Delitzſch beſtimmt. Als Vorſitzen-
der wurde Biedermann, als Kaſſterer Münzer- Delitzſch gewählt
Da durch die Gründung des Zentralvereins erſt eine richtige
Organiſation für unſeren Kreis geſchaffen worden iſt, wird ſichder Bericht in dieſem Jahre weſentlich auf die letzten Monate

beſchränken. Es mögen deshalb die von den Ortsverwaltungen
eingegangenen Berichte hier im Bericht des Zentralvorſtandes
ihre Aufnahme finden.

Eilenburg ſteht am günſtigſten da.
Parteiverhältniſſe find befriedigend. Politiſch organiſiert ſind
300 Perſonen, gewerkſchaftlich rund 1000. An Parteiblättern
werden geleſen: 190 Exemplare Leipziger Volkszeitung und
135 Exemplare Halleſches Volksblatt, zuſammen 325. Behufs
Beteiligung an den Stadtverordnetenwahlen iſt dort in dieſem
Jahre wieder für 125 Genoſſen Buürgerrechtsgeld gezahlt
worden. Aufwand hierfür 1350 Mk. Die Gelder werden nach
und nach von den Genoſſen durch Sparen aufgebracht. Es
zeigt dieſe Tatſache, welch ein lebhaftes Jntereſſe für die
Stadtverordneten wahlen dort vorhanden iſt. Am
traten 81 Textilarbeiter der Böhmiſchen Tuchfäbrik Eilenburg
ind den Streik. Derſelbe währte 11 Wochen und verurſachte
6700 Mk. Koſten. Der Streik mußte abgebrochen werden,
ohne daß die Arbeiter etwas nennenswertes erreicht haben.

egen erreichten die Maurer und Zimmerer ohne Arbeits
einſtellung eine Lohnerhöhung die Maurer 3 Pfg. pro Stunde,
die. Zimmerer erhöhten dadurch den Stundenlohn von 38 auf

fg.Jn Helitz ſch könnten die Parteiverhältniſſe beſſer ſein.
Der freundſchaftliche Verkehr der Genoſſen iſt gegenwärtig kein
guter zu nennen. Es iſt dadurch ſchon ſeit ein paar Jahren
ein Stillſtand in der Bewegung eingetreten. Wie ganz anders
war es vordem! Der Stolz des Delitzſch-Bitterfelder Kreiſes.
Hoffentlich ſetzen im nächſten Jahre die Parteigenoſſen alles
daran, um den guten Ruf wieder zu erringen. Die Vorbe-
dingungen vorhanden. Denn die Zahl der politiſch wie

tig ſtarb der Genoſſe
a

Die allgemeinen

ewerkſchaftlich Organiſierten nimmt immer mehr zu. Die-ſelben müſſen nur belehrt werden. Gewerkſchaftskartell ſowie

Parkei haben ſchon den Anfang gemacht, durch Vorträge und
Diskuſſivnen das Verſäumte nachzuholen. Hoffentlich kann im
nächſten Jahre Beſſeres berichtet werden.
ſind 150 Perſonen, gewerkſchaftlich 600. Davon ſind in dieſem
Jahre neu gegründet und dem Kartell angeſchloſſen: diendels und Lransportarbeiter, die Bauhilfsarbeiter und die

Zigarrenſortierer. Da blattplaren. Die näheren worricha tiger r geniſe ſind vor
kurzem durch den Forſdepgen des Kartells, Genoſſen Münzer,
in einem beſonderen Artikel im Volksblatt beleuchtet worden.
Es braucht deshalb nicht näher darauf eingegangen zu werden.

Jn Bitterfeld ſind'die Parteiverhältniſſe in Anbetracht
der großen induſtriellen Arbeiterſchaft durchaus unbefriedigend.
Die politiſche ſowie gewerkſchaftliche Organiſation will keine
rechten Fortſchritte machen. Nachſtehende Zahlen mögen da
für ſprechen. Es ſind dort 42 politiſch und 450 gewerlſchaftlich
Organiſierte, auf das Volksblatt en 225 abonnierk. Am
96. Oktober 1904 verlegte der dortige Sozialdem. Verein in
folge Kündigung ſein Verſammlungslokal von der Witwe
Elzner nach dem Hohenzollern, Beſitzer Genoſſe Menzel. Ver
ſammlungen fanden dort ſtatt 5 politiſche und 2 gewerkſchaft-
liche. Der Verſammlungsbeſüch ließ viel zu wünſchen übrig.
Da in Bitterfeld ein guter Boden für die Sozialdemokratie
vorhanden iſt, werden es a die Bitterfelder ſowie die Ge
noſſen des Kreiſes zur Pflicht machen, ihr Hauptaugenmerk
mit auf Bitterfeld zu lenken. R

Zörbig und Düben ſind die Städte, wo ſchon ſeitJedem keine Fortſchritte zu ſind, obwohl in Zörbig
vor Jahren ſchon eine ganz ſchöne Parteibewegung beſtanden
hat. Jn Düben dagegen hat noch nie ein friſches Parteileben
exiſtiert. Es mag dies an ſeiner ſchlechten geographiſchen Lage

liegen. Jn Düben müſſen in rnachhelfen, damit die Parteibewegung dort vorwärts geht.
Zörbig hat 20 politiſch und 35 gewerkſchaftlich organiſierte
enoſſen aufzuweiſen. Volksblätter werden 44 geleſen. Jn

Dühen ſind 17 politiſch und 75 gewerfſſchaftlich Organiſierte
vorhanden, dagegen bloß 25 Volksblattabonnenten. Die Maurerin Slden erzielten durch einen viertägigen Streik eine Lohn-

erhöhung von 30 auf on m h ſond, bot
on den ländlichen aften ſind beſonders Holz-

w ßig, Gleſien und. Croſt i tz lobend hervorzuheben.
Holzweißig hat 86 politiſch und 58 gewerkſchaftlichOrganiſierteehe Volksblattlefer ſind 183. Hier zeigt ſich, daß
das dortige Vorgehen des Amtsvorſtehers Huth. gegen unſere
Partei nichts nüßt. Derſelbe hat den dortigen Genrſſen eine
Verſammlung dadurch ugrig gemacht, indem er dieſelbe ver
bot aus baupolizeilichen nden. Die Genoſſen haben Be
ſchwerde beim Regierungspräſtdenten gegen das Verbot ein
gelegt, ſind aber abgewieſen wörden. Dagegen iſt Klage beim
Oberverwaltungsgericht erhoben e ſchwebt gegen

Po organiſiert

wärtig noch. dG ereins Ho mit einem Strafmandat von je 15 M.gehe rerhen uch hiergegen iſt Berufung eingelegt worden.

Eige der Toten mögen

„Arbeitsruhe war nicht viel zu ſpüren.
feld fanden nur abends Verſammlungen ſtatt.

am 1. Mai durch Arbeitsruhe.

April

Das Volksblatt wird geleſen in 250 Exem

kunft die Eilenburger Genoſſen

Weiter ſtnd die drei Vorſtardsimtglieder des ſchen Schloßneubau in den Streik ein.

Hoffentlich fallen beide Klagen zu unſerem gunſten aus. Die
Holzweißiger Genoſſen werden ſich durch beſondere Fürſorge
des Amtsvorſtehers nicht entmutigen laſſen, im Gegenteil gdur
kräftigen Agitation anſpornen.

Jn Gleſien liegen die Verhältniſſe betr. der Lokalfrage
ähnlich. Schon ſeit Jahren ringen dort die Genoſſen um ein

Verſammlungslokal, aber verge lich. Jetzt hat der Genoſſe
Sperling eine Stube in ſeinem Hauſe zur Abhaltung von
Mitglieder- Verſammlungen des Sozialdemokratiſchen Vereins
hergegeben. Dieſelben ſind für das ganze Jahr polizeilich an
jemeldet und finden dieſelben jeden Mongt ſtatt. Politiſcha in Gleſien und Umgegend 75, gewerkſchaitlich 148 Per-

onen organiſiert. Volksblatt-Leſer ſind 67 vorhanden.
Bei den Croſtitz-Hohenleinger Genoſſen liegen

die Verhältniſſe ähnlich wie in Gleſien; auch dort müſſen die
Verſammlungen in einer Stube abgehalten werden. Es haben
derer drei im vorigen Jahre ſtattgefunden. Die Bewegung hat
auch dort gute Fortſchritte gemacht. Politiſch ſind 40, gewerk-
ſchaftlich 125 organiſiert. Parteiblätter werden 83 geleſen, da
von 79 Volksblätter, 4 Leipziger Volkszeitung. Die Preſſe
hat hier beſonders in dieſem Jahre zugenommen.

Der Bericht von Greppin iſt nicht beſonders befriedigend;
vor Jahren hatten wir dort eine gute Parteibewegung. Jetzt
iſt e der großen dort vorhandenen Arbeiterſchaft nicht ange
meſſen. Aus W geht dies deutlich hervor. Es
ſind dort 26 politiſch und 64 gewertkſchaftlich organiſiert. Das
Volksblatt wird in 115 Exemplaren geleſen. Ein Lokal ſteht
den dortigen Genoſſen nicht zur Verfügunge An dem Rück-
gang mögen die Drangſalierungen, denen die einzelnen Genoſ-
ſen ausgeſetzt waren, indem man ſie arbeitslos von einer Ar-
beitsſtelle zur andern hetzte, ſchuld ſein
überwunden werden.

Jn Zſchölkau, wo früher keine Spur von Organiſation
war, haben wir in dieſem Jahre 17 Genoſſen, die gewerkſchaft-
lich und politiſch organiſiert ſind. Außerdem werden 10 Leip-
ziger Volkszeitungen und ein Volksblatt geleſen.

Parteigenoſſen! Aus dem Bericht iſt zu erſehen, wie groß
unſer Arbeitsfeld im Kreiſe iſt. Außer vielen kleinen Ortſchaf
ten ſind es auch viel größere Orte, wo gar keine Parteiorgani-
ſation vorhanden iſt. Jn Landsberg ſind bloß 5 organi-
ſiert. Dagegen in Brehna, Roitzſch, Gräfen-
hainichen, Zſchortau und in den großen Jndu-
ſtriedörfern um Bitterfeld herum liegt alles tot.
Hier iſt es Aufgabe der Parteigenoſſen zund vor allem des
Zentralvorſtandes für das nächſte Jahr, dort kein Mittel un
verſucht zu laſſen, um feſte Stützpunkte für die Partei zu ge-
winnen.

Die Maifeier war in dieſem Jahre nicht beſonders
großartig im Kreiſe gefeiert worden. Von einer allgemeinen

i Jn Delitzſch und Bitter-
Nur in Eilen-

Die Früh-Verſfamm-
Faſt alle Gewerkſchaften feierten

Die Kreisparteifeſte, die ſeit
vier Jahren im Kreiſe eingeführt worden ſind, zeigen uns,
daß ſie geeignet ſind, die Genoſſen einander näher zu führen.

Das diesjährige Partei feſt. welches am 13. Auguſt in
Bitterfeld ſtattfand, war ſehr gut beſucht von den. Genoſſen
des Kreiſes.,
An größeren Vſtall geſunden haben, ſei t
Bitterfeld und Ledebour- Verſammlung in Delitzſch erwähnt.
Beide Verſammlungen waren ſehr ſtark beſucht. Einen ſchweren

burg war die Maifeier eine impoſante.
lung war ſehr ſtark beſucht.

Volksverſammlungen, die im Kreiſe.
hier beſonders die Molkenbuhr- in

Verluſt hat die Partei im Kreiſe dadurch zu verzeichnen, daß
der Genoſſe Weißmann die Redaktion desam 1. Juni. d. J.

Volksblattes in Halle verlaſſen hat, um ſich in Karlsruhe
niederzulaſſen. Genoſſe Weißmann kandidierte bekanntlich bei
den Reichstagswahlen 1898 und 1903 für den Wahlkreis Delitzſch
Bitterfeld. Seiner unermüdlichen Tätigkeit iſt es mit zu ver-
danken, daß wir bei den Wahlen in Stichwahl kamen. Um ſo
bedauerlicher iſt es, daß Genoſſe Weißmann bei ſeinem Weg-
gang von Halle ſeine Kandidatur niederlegte. Dem Zentral-
vorſtand wurde es übertragen, einen andern geeigneten Kandi-
daten an Stelle des Genoſſen Weißmann zu ſuchen. Der-
ſelbe hat bis heute noch keinen geeigneten Erſatz gefunden.
Die Eilenburger Genoſſen haben zum Kreistag beantragt, den
Genoſſen Guſtav Raute aus Eilenburg als Kandidaten für
den Wahlkreis Delitzſch- Bitterfeld aufzuſtellen. Der Kreistag
wird die Kandidatenfrage, welche mit zur Tagesordnung ſteht,
zur Zufriedenheit der Genoſſen löſen.

Parteigenoſſen! Jch bin am Schluſſe des Berichts, wenn
auch aus demſelben hervorgeht, daß in einigen Orten des
Kreiſes wenig Fortſchritte zu verzeichnen ſind, ſo haben wir
doch in mehreren Orten ganz gewaltige Fortſchritte gemacht.
Der Bericht zeigt uns auch, nach welcher Richtung hin wir
unſer Augenmerk richten müſſen bei der künftigen Agitation;
ſuchen wir dort, wo noch keine feſten Stützpunkte ſind, ſolche
zu ſchaffen. Das Arbeitsfeld iſt ein großes. Tue im nächſtenJahre jeder ſeine Schuldigkeit, beteilige ſich ein jeder an den
ParteiArbeiten, denn der Boden im Wahſkreis iſt ein guter.
Es braucht bloß die Saat des Sozialismus hineingelegt zu
werden, dann wird er auch gute Früchte tragen. Deshalb
auf zum neuen friſchen Kampf im kommenden Jahr!
Der Zentralvorſtand des Sozialdemokra-tiſchen Vereins des Wahlkreiſes Delitzſch-

Bitterfeld. J. A.: L. Biedermann.
Abrechnung der Kreiskaſſe

vom 1. April bis 30. Juni 1905.

Einnahme. Ausgabe.Kaſſenbeſtand v. Kreis Agitation 22. M.vertrauensman 79.73 M. Druckſachen 115.72
Eiutrittsgelder 14.60 Porto 230Beiträge 268.35 Sonſtige Ausgaben 3.90Sonſt. Einnahmen 18.91 Kaſſenbeſtand 231.67

381.59 M. 381.59 M.
Die Einnahmen verteilten ſich auf folgende Ortsvereine:

Kaſſenbeſtand 79.73 M. Zſchölkau 6.75 M
Landsberg 3.- Delitzſch 57.15Eilenburg 106.50 grit 6.80Holzweißig 34.15 Kroſtitz 16.70Gleſien 31,45 Düben 16.80Bitterfeld 32.56 Summa 581.59 M.

Delitzſch, den 1. Aug. 19005. A. Münzer, Hauptkaſſierer.
Vorſtehende Abrechnung iſt geprüft und für richtig befunden.

Die Reviſoren: Hermann Klunkert. Karl Wüſte.

Volizeiliches und Gerichtliches.
s Die Koalitions freiheit mit dem Galgen daneben.

Ein bedenkliches Urteil fällte das Schöffengericht Nürnberg auf
Grund des famoſen 8 153 G.-O. Der Beleidigung und Be-
drohung Arbeitswilliger war der Gauleiter des Bau und Erd
arbeiter- Verbandes Heinrich Rothmund beſchuldigt. Jm Mai
traten die Bau arbeiter am gräflich von Faber-Caſtell-

Rothmund wollte die
am gleichen Bau beſchäftigten Maurer und Steinhauer ver
anlaſſen, ſofort ebenfalls in den Ausſtand einzutreten, wäh

Es wird auch dies

rend dieſe erklärten, ſie müßten erſt die Anweiſungen ihres
Hauptvorſtandes abwarten. Jm Fortgehen ſagte Rothmund
zu dem organiſierten Steinhauer Roth, ſie ſollten tun, was
ſie wollten, er werde ſchon wiſſen, was er in der Preſſe zu
tun habe. Darauf erwiderte Roth, man werde ihn doch nicht
als Streikbrecher hinſtellen wollen.
darm Wirth hörte dieſe Auseinanderſetzung und hatte nichts
anders zu tun, als Rothmund wegen Beleidigung und Be-
drohung des Roth anzuzeigen. Vor Gericht erklärte Roth,
er habe ſich durch Nothmunds Aeußerung nicht bedroht ge
fühlt und ſeine Erwiderung ſei nur als Scherz aufzuwaſſen.
Die Maurer und Steinhauer ſeien bereit geweſen, ſich dem
Streik anzuſchließen, aber nur mit Genehmigung ihres Haupt-
vorſtandes; als dieſe bald darauf eingetroffen ſei, hätten ſie
ſofort die Arbeit freiwillig niedergelegt. Trotz dieſer Aus-
ſage wurde Rothmund. zu 7 Tagen Gefängnis ver-
urteilt, da ſeine Aeußerung die Drohung enthalte, Arbeiter,
die nicht ſtreiken würden, als Streikbrecher hinzuſtellen. Die
Ausſage des Roth wird in dem Urteil als „Flunkerei“ er
klärt, Roth wolle dem Angeklagten nur heraushelfen und ſcheine
„Maßnahmen von andrer Seite“ zu beſürchten. Es iſt aus
gewiſſen Gründen nicht angängig, zu dieſem Urteile das zu
ſagen, was man gerne ſagen möchte.

Parteinachrichten.

Zum Purteitage. Die Adreſſe des Parteitagskomitees
tſt: Hermann Leber, Jena, Marienſtraße 26.

Zur Kandidatur Michels. Die Parteigenoſſen im
Reichstagswahlkreis Hagen-Schwelm hielten am 27. Aug.
eine Kreiskonferenz ab, die ſich in der Hauptſache mit der
Kandidatenſrage beſchäſtigte. Von der bisherigen Kandidaten-
kommiſſion wurde zugegeben, daß von einzelnen Kommiſſions-
mitgliedern Fehler gemacht wurden, die um ſo bedauerlicher
ſeien, als Genoſſe Michels wenn auch unbewußt ge-
täuſcht wurde, und er den Eindruck gewinnen mußte, als ſei er
bereits offiziell aufgeſtellt, während es ſich doch nur um ein
Angebot der Kandidatur handelte. Die Kommiſſion empfehle
aber auch heute noch die Kandidatur Michels. Die weitere
Debatte dreht ſich darum, ob Genoſſe Michels zu den „Revi-
ſioniſten“ oder zu den „Radikalen“, zu. zählen ſei. Bei der Ab-
ſtimmung fiel die Kandidatur Michels, denn es
ſtimmten nur acht Delegierte dafür und zehn dagegen. Der
Delegierte Saſſe erklärte hierauf, daß Genoſſe Michels ihm be-
reits mitgeteilt habe, von der Kandidatur zurückzutreten. Wenn
er dieſen Entſchluß nicht in aller Form ausgeführt habe, ſo
nur auf Vorſtellungen ſeitens der Kommiſſion. Michels habe
noch weiter erklärt, ſich ſeine Entſcheidung auch noch dann vor
zubehalten, wenn die Kreiskonferenz ſeine Kandidatur wünſchen
ſollte. Beſchloſſen wurde nunmehr, eine neue Kandidatenkom-
miſſion zu ernennen, welche die Kandidatenfrage weiter zu
beraten hat.

„Generalſtreik und politiſcher Maſſenſtreik.“ Ueber die-
ſes Thema ſprach am Dienstag abend in einer großen Ver-
ſammlung der Zimmerer von Hamburg und Um-
gegend Genoſſe Karl Frohme. Jn Jena, ſo hob der
Referent u. a. hervor, müſſe das Anſinnen, uns auf die Tak-
tik des politiſchen Maſſenſtreiks feſtzulegen, entſchieden zurück
gewieſen werden. Die Genoſſin Roland-Holſt habe aus den
verſchiedenen politiſchen Maſſenſtreiks verſchieden gearteter Län
der ganz unlogiſche Schlußfolgerungen gezogen, daß generell
der Generalſtreik von großem Vorteil für die Arbeiter aller
Länder ſei. Es handele ſich hier um unendlich verſchiedene
Dinge. Man dürfe doch nicht außer Betracht laſſen, daß der
ruſſiſche politiſche Streik das außergewöhnliche Produkt außer-
ordentlicher Verhältniſſe ſei und daß daher Rußland nicht vor-
bildlich ſein könne. Hierdurch würden Hoffnungen erweckt,
die nimmer ſtandhalten könnten. Große Kultur-Bewegungen
würden nicht durch große Gefühle geleitet. Die Verquickung
des Generalſtreiks mit dem Problem der Eroberung der poli-
tiſchen Macht löſe nur falſche Hoffnungen aus und lenke von
den zunächſt liegenden Dingen ab, ſo daß das Jntereſſe für
den Kleinkampf ſchwinde. Bezeichnend ſei, daß der Kölner
Beſchluß nahezu einſtimmig gefaßt ſei, wodurch die Untaug-
lichkeit des Mittels betont werde. Es ſei ſehr verſtändig von
den Gewerkſchaften, wenn ſie ſich gegen den Generalſtreik wen-
den, bei dem ſie ohne weiteres die Frucht jahrelanger Mühen
verlieren, ig ihre eigene Exiſtenz aufs Spiel ſetzen würden.
Die Propaganda des politiſchen Maſſenſtreiks ſei Waſſer auf
die Mühle der Anarchiſten und die unmittelbare Wirkung die-
ſer Propaganda ſei die bekannte Friedebergſche „Anarcho“
Gründung. Bezeichnenderweiſe gehe dieſe Gründung von den
Lokaliſten aus, die ſeit Jahren gegen die Intereſſen der Ar
beiter ſchwer geſündigt haben. Man könne dieſe Richtung als
eine ſolche reaktionärſten Geiſtes bezeichnen, die ſich hinter
revolutionäre Phraſen verkrieche. Falſch wäre es, bezüglich
des Generalſtreiks auf dem Parteitage in Jena ein Kompro-
miß zu ſchließen, dafür ſei er nicht zu haben. Er weiſe die
utopiſtiſchen Jdeen des Generalſtreiks generell zurück. Eine
Debatte wurde nicht beliebt.

Gewerßſchaftliches.
Die Modelltiſchler und Drechſler der Werft Aktien-

Geſellſchaft Weſer ſind in den Ausſtand getreten. Der
Grund liegt in Differenzen mit der Direktion wegen der
Akkordarbeit. ebeych Dentgx man

ie Differenzen in der Hubbeſchen Oelfabrik in Magde-pur g arg Vergleich erledigt. Die Direktion hat die
Lohnabzüge zurückgenommen.

Kusland.
Jn dem Kohlenrevier von Hemsworth (Dorkſhiere) be

ſtepen ſeit ca. einem Jahre Differenzen zwiſchen Unternehmern
ind den Bergleuten. Letztes Jahr im Auguſt wurden die
Arbeiter einiger Kohlengruben ausgeſperrt und zurzeit ſind
wieder 1600 Arbeiter im Streik. Anläßlich dieſes Streiks iſt
es in dem oben genannten Orte zu ungemein häßlichen

Szenen gekommen. Die Bergarbeiker wohnen nämlich zum Teil
in Häuſern, die den Bergwerksbeſitzern ehören. Wie immere aberall wurden auch hier dieſe „Wo lfahrtseinrichtungen

dazu benutzt, die ſtreikenden Arbeiter zu ſchädigen und zur
züchtigen; die Wohnung wurde ihnen gekündigt und ſchließlich
wurden ungefähr fünfzig Familien mit Hilfe der Polizei
auf die Straße geſetzt. Die Leute waren gänzlich obdachlos,

Der vorübergehende Gen-

S
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Reudnitz zahlt diesmal wieder 10 Pro

r wirken, daß den
er Schule Früdſng und Mittageſſen werde.verabreichtDieſes Bild aus dem hochentwickelten England zeigt, daß

der Kapitalismus überall dieſelben Blüten zeitigt, daß die
Wohlfahrtseinrichtungen von den Unternehmern in ihrem eige
nen Jntereſſe geſchaffen werden.

Jn Graz ſindStreik der Transportarbeiter in Graz.
die Kutſcher der Speditions- und r edie Speditionsarbeiter und Möbelpacker in den Streik getreten
Dieſen haben ſich auch die Poſtillone und die Feuerwehr
Kutſcher angeſchloſſen. Bloß die Feuerbereitſchaften werden ab
wechſelnd von den Streikenden aufrecht erhalten. Die ſtreiken
den Feuerwehr-Kutſcher gaben die Erklärung ab, daß ſie trotzdes Streiks zu jedem Feuer anſpannen werden, da ſie durch

ihren Kampf nicht die Stadt in Gefahr wollen ſie
verrichten bloß kein Gemein-Fuhrwerk. Die Streikenden ver
langen, jede Gruppe für ſich, einen beſtimmten Minimal- Lohn
und eine Maximal-Arbeitszeit. Die höchſten Forderungen be-
züglich des Lohnes ſtellen die Kutſcher und Speditionsarbeiter,
ſowie die Feuerwehr-Kutſcher, und ſelbſt dieſe verlangen nur
20 Kronen pro Woche (1 Kr. 85 Pf.); die PoſtKutſcher
verlangen nur 18 Kronen Wochenlohn, für die Nacht-Touren
20 Heller pro Stunde und Abſchaffung der Koſt.

Soziales.
Reußiſchedentſche Sittlichkeit. Wie duodezfürſtliche

Scherze aus vormärzlicher Zeit muten Geſetze und Beſtimmun-
gen an, mit denen die Bevölkerung einzelner Bundesſtaaten
noch drangſaliert werden darf. Das gottbegnadete Fürfſtentum
Reuß ä. V. iſt unter der ſegensreichen Regierung Sr. fürfſtl.
Hoheit Heinrich XX. im Jahre 1854 mit einem ſolchen Ge-
ſetze beglückt worden, deſſen bloße Exiſtenz unſittlich, deſſen
Anwendung im Jahre 1905 aber ein ſchreiender Hohn auf
Menſchenwürde, die verächtliche Beſchimpfung eines Volkes iſt.

Wenige Wochen vor ihrer Niederkunft erhielt die Plätterin
X. von der fürſtlichen Staatsanwaltſchaft zu Greiz folgenden
Strafbefehl:Auf den Antrag der fürſtlichen Staatsanwaltſchaft wird

egen Sie wegen der Beſchuldigung, es unterlaſſen zu haben,Sre 97 Schwangerſfchaft, in-
deren Sie in einigen Wochen Ihrer

iederkunft entgegenſehen, ſpäteſtens im
4. Monat derſelben bei der hieſigen Stadt-
volizeibehörde zur Anzeige zu bringen,Uebertretung gegen S 3, al. 2 des Geſetzes vom 4. Januar
1854, wofür als Veweisnittel bezeichnet iſt: Zeugnis des
ſtädtiſchen Schutzmanns Gruſchwitz, hier, eine Geldſtrafe von
neun Mark, und für den Fall, daß dieſelbe nicht beigetrieben
werden kann, eine Haftſtrafe von drei Tagen feſtgeſetzt.

Zugleich werden Jhnen die Koſten des Verfahrens auf-
erlegt.Deſer Strafbefehl wird vollſtreckbar, wenn Sie ren r 77

einer Woche nach der bei dem unterricht ſchriftlich oder zu Prototel des Gerichtsſchr

ſpruch erheben.Die Geldſtrafe und die unten berechneten Koſten ſind an
die hieſige Gerichtskaſſe, Regentenplaz Nr. 11, Zimmer 13,binnen einer Woche nach dem Eintritt der Vollſtrecbarkeit bei

Vermeidung der Zwangsvollſtreckung zu zahlen. Bei der Zah-
lung iſt diefer Strafbefehl vorzulegen oder durch Angabe Jhres
Namens und der Geſchäftsnummer genau zu bezeichnen.

Greiz, den 8. Juli 1905.
Fürſtliches eng Abt. I.

gez.

Gebühr e Aelt. t
tr53 des erleſen eges)

reibgebühr zuſammen Tier

Danach exiſtiert alſo in Reuß ä. L. aus dem Jahre 1854
ein Geſeb, das alle Mädchen, die in außereheliche Schwanger-
ſchaft geraten, verpflichtet, ihren Zuſtand ſpäteſtens im vierten
Monat der Schwangerſchaft perſönlich der hohen fürſtlich
preußiſchen Obrigkeit anzuzeigen. Es iſt nur ſehr ſchwer mög-
lich, an dieſe Tatſache zu glauben, aber es iſt ſo. Jn dem
vorliegenden Falle ſoll, wie der Leipz. Volksztg. mitgeteilt
wird, ein junger Greizer Schutzmann dieſen verhängnisvollen
Zuſtand des Mädchens perſönlich entdeckt und die Unglückliche
zur Anzeige gebracht haben.

Da wohl auch in Reuß ä. L. alle Staats angehörigen vor
dem Geſetz gleich ſind, ſo werden unter den Töchtern des Lan-
des, die ihre außereheliche Schwangerſchaft an Polizeiſtelle zu
melden haben, gewiß neben Proletarierinnen auch Töchter der
ebenſo zahlungsfähigen wie ſittlichen Bourgeoiſie und der
noch ſittlicheren Ariſtokratie dieſer Pflicht genügen. Daß man
noch wagt, dieſe Beſtimmung aus dem modernden Aktenſtaub
hervorzuziehen, beweiſt den Uebermut des politiſchen und gei-
kigen Dunkelmännertums in Deutſchland.

Volkswirtſchaftliches.
Der Stettiner Vulkan wird eine eigniederlaſſung

en ers gründen. Jm Handelsteil bürgerlicher Blätter
li

Die Generalverſammlung des Stettiner Bulkan hat denAntrag des Vorſtandes eſiolich der Niederlaſſung in

r angenommen. Dafür ſtimmte 5200000 Mark
da W Mark Kapital. Proteſte

kapitaliſtiſchen
iert ſondern das
orbote kommen

L. M.

Auch eine Jlluſtration. zu der
Geſellſchaftsordnung. Nicht die n r
Kapital. Sollte dieſe Gründung ſchon ein
der maritimer Ereigniſſe ſein

Bierdividenden. Die NRiebeckſche Brauerei in Lt. Die L erſBrauerei in Nürnberg zahlt 14 Prozent. Der Umſatz de

ſich geſteigert
Aus der Genoſſenſchaftobewegung.

duktivgenoſſen in der Zigaretteninduſtrie.ch w h in 8 Dresden hee
nen öffentlichen Verfammlung aller in der Zigaretteninduftrie
beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen die Gründung
einer Produktingenoſſenſchaft beſchloſſen, weil die Fabrikanten

5 ihnen nicht zukamen. Es wurden B

wem die ca. 300 noch Ausgeſperrten W
n jetzt ſchon wieder Ar ndw ertreen t der Genoſſenſcheſt e

37 g. da in ca. 4 Wochen der Betrieb eröffnetwerden e te ſind zu richien an Franz Mäütze, Burkt IV., DresdenAltſtadt.

Kanufmanns Gericht.
Halle, 30. Auguſt 1905.Selehrung angenommen hat der Honigkuchen-

und ne Tornow der ſich heute bereit erer a ren Verkäuferin Kunge ein ihrer Führungiſtungen gar h eugnis auszuſtellen.Baan benahm ſi e in der vorigenr ckig und d r aufgeregt, ohne eine Entſchetde s bar e ugnis be a
ehr verfän ſche h ivr hrlichteit aReclielliges r den erſten Zeugnisvon einem chen Weſen der Kläe erin die Rede. Der

Beklagte deFarr e ein verbeſſertes Zeugnis mit ins Ge-

richt, dem ſchon einige „Giftzähne“ n waren, daß er
e

er 2 war
aber in manchen Punkten noch etwas ſe inlich denkt, ging
daraus hervor, da ädchen vorwarf, esabe abends einmal mit jungen n unter dem Tore geanden. Auf Anraten p. hüch dahrcbe Beii ließ ſich der Beklagte u lich dazu herbei, der

gerin auch kurzweg zu beſ gen daß ſie ehrlich war,

und ſo kam es zu einem VergleichEin Verſäumnisurtell er
Reiſenden Bertuch wider den
Beklagter war iſt S erſchienen.
der bekundete, da

er dem jungen

Tr g in der Sache n
inbildhauer MuſchEs trat aber ein Zeu uge u

eklagter in einem Reſtaurant wiederholtdavon G eredet habe, Kläger erhalte bei ihm 80 Mk. Monats
e peſen und 5 Proz. Proviſion. der vorigen Ver-

ndlung hatte Beklagter dies in Abrede geſtellt. Da der
er zunächſt nur Mk. verlangte, wurde Beklagter durchdaß äumnisurteil zur Zahlung dieſes Bewrages verurteilt.

Ebenfalls Verſfäumnisurteile wurden auspe-in drei len 8 egen die Firma Dankwart
elwarenfabrik. aufmannslehrlinge Tſchep ke.Heſſe und Shurhn hatten in genannter Firma die Arbeit

niedergelegt, weil ſie zu Arbeiten verwendet worden waren,
eträge von 78.45 Mk.,43 Mark und Drt Lehrzeugniſſe nach dem Handelsten verlangt. Da Beklagter zur Verhandlung nicht er-

ienen war, wurde dem Klageantrag gemäß erkannt.Teil weiſe anerkannt wurde die Forderung der
Buchhalterin und Kaſſiererin Elſe Keßler die Aachener-
Leipziger Aktien-Verſicherungs geſellſchaft. DerGenera gen eng Geſeiſhaſt, Kaufmann Hermann, hat die
Klägerin am 1. Juli zunächſt bis zum 1. Oktober mit ſechswöchentlicher Sandig engagiert, der Klägerin, da T mit

ihren a nicht ſo recht zufrieden geweſen, 8 15. rrnnt
zum 1. Oktober gekündigt und ſchließlich am 20. er
Klägerin v entlaſſen. Der r der Firma erkannte
die Forderung bis ultimo Auguſt an g ſich bereit,
der Klägerin das Gehalt für Monat A k.) zuzahlen. d nun eine weitere Forderung fällig war unddie Ford rin für September, vorausgeſetzt, daß b. Klägerin
e andere Beſchäftigung nicht ndet, erſt am 1. Okt.
fällig wird, begnügte ſich die Klägerin vorläufig mit dem
Gehalt für Monat uguſt.

Für unzu e erklärte ſich das Freyt zur Erledi
n 4eeſeh Klage des Kaufmanns Groſſſe hier wider die

ger B er ge7 Merſeburg. Kläger verlangtim Schadenerſatz, welche Forderung
vor Kauſmonndgeri
Gericht aus dem Grunde

uläſſig iſt, W dann iſt dasu weil die Firma ihren
Si J Merſeburg hat.

künd i

S Stare r äh nahm deshalb ſeine Klage

See 1 reitfeld von de Firma Walts
gott Nachf. 256 Kläger hat S aber bei ſeinem Ab-
gange aus dem Geſchäft nach einem et das vorliegt,
mit dem Firmeninhaber geeinigt und erklärt, daß er ſich mitder erhalkenen Abfindungs e einverſtanden erkläre. Er
behauptet nun, bei ſeiner Entleſſung von dem Vertreter der

irma „überrumpelt“ worden zu ſein. Dies wird aber ſeitens
er Firma mit aller Entſchiedenheit beſtritten mit der Behaup-

tung, gegen den Kläger wären keinerlei Drohungen ange
wendet worden. Nachdem der Firmeninhaber ſich bereit erklärt
vate dem Kläger gern die noch rückſtändige Proviſion zu
zahlen, nahm Kläger ſeine Klage zurück.

ungsloſer Entlaſſung ver-

Gerichtsſaal.
Ferien-Strafkammer.

Halle, 1. September.
Vorſitzender: Landgerichtsrat Behm; Ankläger: Staats

anwalt Dr. Comte. mAnſtatt vierter, dritter Klaſſe gefahren war der Ar-be Wilhelm Schenk am 18. März eine Strecke von Deſſau

nach Greppin, weshalb er vom Eiſenbahnfiskus wegen ca
ur A e gebracht worden war. Der unglückliche al
er a gs wegen ähnlicher Serben ſchon vorbeſtraft iwurde damals in Haft r und hatte ſchon 3 Wochen

W bequemere Fahrt abgemacht. S behauptete, im ende in den Wa S eſtiegen zu ſein und batW t 73 milde Beurteilung. er Staatsanwalt. beantragte

wegen Rückfallbetrugs We Monate Hefängnis. Das
Gericht erkannte aber au n per Strufe und rechnete
3 Wochen auf die Haft als verbntumsvergehen. Der Fahettarbeiter Karl Talle

en ſoll aus der Gebrüder Dietrichſchen Papier-
ck- un n r wyrder haben. Da erwegen Den vo ft iſt, wurde er zu neunMonaten Gefängnis verurteilt. e der Not der Ar

beiter edrich Moritz von hier dem Käſchändier Veſter

eini und ein paar Karrenräder weggenommen.S keine Arbeit, wollte die Sachen veräußern und ſich
rungsmittel kau T Dem Strafantrag gemäß wurdeW rei r. et Gefang 8 erkannt.

Verſammlungsberichte.
Halle. Am 22. Auguſt tagte im Lokale zurn die Mitglieder Lerſeinn ung des Zentralverbandes

der rer d erf Ha Vor Eintritt in die Tagesordnung wird das Andenken der verſtorbenen Kollegen Albert
Saalmann, Karl Voigt und Dittmar in der üblichen Weiſe ge
ehrt. Hierauf wird rin 1. Punkt der Tagesordnung: Das
V ebnis über die am 10. und 11. Auguſt aufgenommener geſchritten. 2 n Halle nebſt Vororten wurden 156
Kerrieen en m und zwar 22 Reparatur- Arbeiten
12 Umbauten, 3 Tiefbauten und 119 Neubautenolgenden Siam befanden: im Kellergeſcho in

tage 10, in der 2. Etage 9, in der 3. Etage 3, In Dach

e im S 16, im Putz 25, im Ausßbau Ver
Dieſe Bauten würden von 101 Unternehmerna e 1036 Geſellen, 111 Poliere und 155 Le

Lohn Fern a Geſellen 40 Pf., 2 Geſellen 47
r e n 49 Pf., 720 Geſellen 50ellen 51 149 Geſellen 52 Pf., 10 Geſellen 59

organiſation ohne jedwede

und ging

25
2

f.

aW h
und z e

Brrr emnehnen 7 eſellen und 17 Lehre e. 15 Geſellen er ev Geſellen 32 Pf., 4 Ge
tn 30 1 Geſelle Geſellen 25 p. Stunde.

3

t u
len

v n

n
er Dur itts- Lohn beträgt alſo echr Konenaprt Jüp ſche Nnteerehn ehmern 3 n u

eſellen be einen Durchi We aus er n daßLohn vz uf den der GroßEses d dkrkeding nis Weg daß z a e.
e enden erden.Janiſano tat 7 gt, in geeig-a derneter Zeit ritte zu cue peh J L nbewe 3 in

Seeben m Punkt nung e t tge über die u dungenden 3 t San nur et e Leute wöhle t e
ungeder R ſolch einem Amteh idaten zur Vahr Der die r olf,e Kinden x eſ werdenſegch et r erg e bietet, zu agitieren,

damit jeder es weiteren werdendie n egen F ihn len aufmerkſa e emacht und erfucht, ſich recht zahlreich bei der etrei be deſellſgen h owie auch rechtzeitig ſi ßr
Wahlrecht zu ammlungen werdenſich des weiteren mit dieſen gig beſchäftigen.

gute v d ſen, d allen ammlungen einenre S hren, und iſt daher jeder Kollege verichtet, et tat es nitzubringen, in welches dann der
wit eingedrückt wirt

Die bis n t und ich en a ehneTeile und Se a haben ſich Segen zuſmen laſſen, welche den Jntereſſen des Verbandes eiemek
ten. Letzterer Würde rei aus der Organiſation r
ſchloſſen. Teile, welcher jetzt auf ſtolzem Roſſe ger es
vorgezogen, auszutreten, da er ſchon wußte, Gpund
ſeiner erbärmli Handlun fpr ſe, die man von einem Orga
ſegen kaum für wir mit Volld aus der Orgaiſation er Nachdem noch einige innereAngelegenheiten erledigt waren, ler die Verſammlung ge

ſchloſſen. H. V.

om-

h S der liederVerſammlung des Arb. Bild. Bereins S alle a. hielt
am Dienst den 22. Auguſt, i ebeyer Koppe
einen ſehr lehrreichen Vortr Verhälktnisden Künſten. Jn a er Weg ſchilderte R
ner die Kunſt aus e aus bis in die neueſteZeit. Er verglich die u n e dem en am Anfang
des 19. Jahrhunderts a mit einem ver-ſchütteten Brunnen, wahr ür das Volk wieder frei gemacht

werden müſſe. F. wandte er ſich das a

en e anHeer, welches jededauerte vor allem, de em
Modellen fehle. n der führte Herr c
aus, daß der Arbeiter die Kunſt noch zu wenig würdige
indem er ſeine a mit wertloſen anſtatt mit
e Herr Täumel führtedieſe die e Lage und hoſſt,daß mit der erung der Arbeite tniſſe auch das
Kunſtintereſſe des eiter g werde. Der nächſte Vor
trag findet am 5. September im gro Saale des ertr ſtatt, Referent 57 rer der
Richard Wagner und ſeine Kunſt.

Zeitz. Maler und Lackierer. Jn der am Sonnabend,
den 26. Auguſt, in Reſtaurant ſtattgefundenen öffent
en Sgpemgt ger er r e ha: enGewerkſchaften und die Unternehmer ämp

Zu dieſer n er in V Form aworden. Trotzdem aber 250 in Zeitz beſ
Teil eingefunden.alern u ern kaum derLohn n Arbeite Verhältniſſe in den hieſigen r. a

um eineFabriken ſind nun keineswegs ſo roſige, derartigeJntereſſenloſigkeit zu erllären al Teil der im
berufe Beſchäffigten muß mit an ordentlich niedrigen
Stundenlöhnen begyidgen Die überall üblichen Lo
bei Gerüſtarbeiten, Ueb anmden und Landarbeiten werdenZeitz entweder gar nicht oder nach Belieben der Meiſter r

völlig unzureichender r r
Die in e d beſceſtiotn Lackierer habenTwiadn? T Tr n a h ihre m. e ohne n en iwy i elegcdat nenwurden erſt wieder in einem h be den dortige

Kollegen Akaee i zu 50 Prozent in Ausſicht geſtelt. v

ieſe e nie a erwecken, obuſterEtabliſſement der re rſorge

wir bisher
ktionen ausdrücklich

Es muß befremdend wirken, daß die Nätherſchen Lackierer

Ierei e a dürfen auch die

Die sie E. A. Räther t e ca. 90 er davong. zurzeit ſt eins nſerer r an.
Nätherſche Fabrik einſei. Letteres iſt aber keineswegs der Fall; im Gegenteil konntennie W daß ſich z deren kanten
ornahme von die ſeitense Näther gezahlten Akkordſätze n 4

it ede Annäheru die Verz d e in aber den e du e uurd 28 vmicht er bleibt d r c es
Berufs

Vermiſchtes.
Die Cholera. Bei zwei in choleravkrankten a iſt C lerg

ſelben Hauſe, in d De eſe

eraverdächti
elll worden. Ause n werden noch WeSt e. älle ge n Kulm iſt ein Mann anolera zeſror en. Ein er be iſt unter Choleraver

v in das dortige Krankenhaus eingeliefert worden.

en der Cholera et dast e en er die Hunhh eitl t n ehe ä-ecker der von ausge en en Ame mpfer. Darhin mußte ne b ereitſte endedampfer die le ne wieder ausſchiffen.
Eiſenba ck. N.land) ine e d W e (Engfahrende ß Der J rannte auf di a entegee 77
i den en e hngite ehe üetſene FernTod. a e P ſonen wurden verleht.

Die heutige Nummer unfaft 12 Feiten.
DwwoowowwwwwewwewewewewooonnosVerantwortlicher Redakteur Arthur Molkenbuhr in Halle



Zweigverein Malle a. S.
Dienstag, den 5. September 1905, abends 8' Uhr, im Engliſchen Hof, Großer Berlin 14,

Mitgliederverſammlung.
Tagesordnung 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Die Sperre bei Grote. 3. Die

Gewerbegerichtswahl. 4. Verbandsangelegenheiten.

Um recht zahlreiches Erſcheinen der Verbandskollegen erſucht Der Bevolmächtigte.
27

Zentralverband der Raurer Deutſchlands.

Zweigverein Halle a. S.
Dienstag den 5. September abends S Uhr im Saale der Moritzburg

Titglieder-Rerjummlung.
TagesOrdnung 1. B über Hypnoſe und Suggeſtion,2. usſperrungsfieber der üeheltgeber im Baugewerbe,

3. Gelkderkſchaftliches.
Die Kollegen werden erſucht, recht vollzählig zu erſcheinen. Der Vorstand
Laut Beſchluß von 22. Auguſt wird der Verſammlungs Kontrollſtempel eingeführt und haben deshalb die

Kollegen ihre Mitgliedsbücher mitzubringen, betreffs Abſtempelung.

Tr S. Weiss Kallea5.Fermann rückner
igſtr. 5 (Nähe Leipziger Turm). 7Arbeiter u. Berufs- Kleidung

zu bekannt billigsten Preisen
Reiqchaſſortiertes ager in Zigarren.

in unerreickt grösster Auswahl.

Große Auswahl in Higaretten
und Fabaken.

ß Wanzen-Jinktur,
ausprobiertes Mittel gegen

Wanzen u. deren Brut!
allein echt bei

Na Rädler, Ruhe
Formerwerkzeuge

liefere ab meinem Cager er.
Fanl Schneider, r
u Nageorkeit.
Sehöne, volle Körperformen dureh unser

Maler Kittel

Stukkateur-
Kättel

orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt Fleischer-
oldene Medaillen, Paris 1900, Ham- Ja ckenßorg 1901, Berlin 1908, in 6--8 Wochen

dis 30 Pfund Zunahme, garantiert un-
echädl. Aerztl. empf. Streng reell
Kein Sehwindel. Viele Dankschreib.
Preis Kart. m. Gebrauchsanwoeis. 2 Mark.
Postanweisg. od. Nachn. exkl. Porto.

Hyxgien. Institut

Fleischer-
Schürzen

Mechaniker-
D. Franz Steiner Co. m LittelBRertin 319, KLöniggrätzerstrasse 78.

Sorrrfftsetzer-

Grosses Lager KittelHolzkoffer, Kollnerkoffer,
Iädehenkolfer und Reisekörbe

in allen Größzen ſehr billig.

O0. Töprer,
Roter Turm.

Xonditor-
Jacken

Koch-Jacken
Weisse

Satin- Hosen S
Koch-Mützen

Krause Essig
seit fast 100 Jahren als bester, wohl-
schmeckendster Speiseessig bekannt,

empfiehlt
Essigfabrik G. A. Arause Haokf.,

Steinweg 53, Hof links.

Speise-Leinöl,
Speise-Rübvöl,

ſtets friſch, offerieren billigſtGebr. Cuckan, Sernhgrbyſr

Rossfleisch.
gaeſe Woche wie immer ne Ware

August Thurm,
Reilſtraße 10.

Die e

Jacketts
Friseur- Blusen
Drell-Jacken
Drell Hosen

Führung, Reviſion 2e. der B
von Gewerbetreibenden und
noffenſchaften jeder Art und Größe
übernimmt ſachverſtänd lang Reviſor
von Genoſſenſchaften unter beſcheidenen

Anſprüchen. unt. R. R. ül1s an
Rudolt Mosse, Halle a. S.

Einem geehrten Publikum von Zeund Umgegend bringe ich v in

Grösstes Spezial-Gesechàäftshaus
für feine Herren- u Knahben-Moden,

S. Weiss, Halle a. S.

in die Hut

Abzahlung

beträgt nur

Wordier u kutseu seschin a 5 Mark und mehr ren
W ver bisher ſchentte Weohlw t Hausarbeiter Strickmaschinen Gesellschaft. Sehlosser,
uch weiter bewahren u en, da h Gesneht Perxonen beiderlei Geschlechts zum b z4 a Beſtreben iſt Jeden meiner Stricken auf unserer Maschine. Einfache und schnelle Zleck m 6 Er

Kunden aufs pünktlichſte C Arbeit das ganze Jahr hindurch zu Hause. Keine 4J Vorkenntnisse Dis Entfernung tut nichts zur Sache Sehmie 7
ſonberſte zu und wir verkaufen Arboeit.bedienen. Hochachtend

Zeitz, ſeur. O. Kunau Co., Ham urg, Z. V. N., Merkurstr. 331.
ſtellt ein

C.une

2 Visites
2 (abinets

2 Visites
2 (abiuets

C Pphotographisches Atelier

Samson 8 CLo.
alle a. S.,

Poststrasse 910,
Glanzhbiiders

Matthitder

e

90 M.
4.90

4.00 AMx.

8.00
Aufnahmen bei jeder Witterung.

Vergrösserungen,
auch nach älteren Zildern, entsprechend billig-

Sonntagen 9--5 Vhr.beöffnot an

Mgen. Jo

in V Paketen à 20 Pfg.

Delitzſcherſtraße

ark

Worktagen 8--6 Vur.

harantie für grösste Haltbarkeit.

PFrompfeste Tieferung. J

nsumverein Halle a. S.
e, 6. m. d. H.

empfiehlt als sehr preiswert und äusserst vVorteilhaft

Salmiak Torpentin Seifenpulver

DF Zu haben in sämtlichen Fllialen.

e VIAtt-)

y

h

1 a ma

ſerrengarderobe
wird ſch nell umgeändert, repariert

ltin ne e Le n. Etage.
Wasengensse. ſelbſtgeferti

B. O eritzzwiugg



e W v

urf Tei ſ2amungEin qrosser eins
tü k Pub sdenn ich Ventante mer Möbel und Polsterwaren 3eäneenen lertureeeee

Von 5 Marie Von T Martt Von 5 Marſe 7 Anzüge u. Paſgtots
Anzahlung per Stüek an Anzahlung per Stück. an Anzahluerhalten Sie je: erhalten Sie je: nà u Anzu 10 von Anzahl. 2 .4 an1 Spiogelspin d Ken Stube e un uione. Anzug 25 9

1 Kommodeo i Kleiderschrauk Anzug 40 7 5 861 Rettstelle mit Aufgatrz i Wäscheschrank Von 15 Mark
1 Matratre mit KeillKiasen 1 Sofo Anzahlung an 30 V. Apz. 5.4 an1 Solntisen 1 Overbett Jackett 20 31 Regulator 2 Kopflkissen 2 Stuben unch Küche Damaep-Kragen 30 5wöchentliche Abzahlung wöchentliche Abzahlung wöchentliche Abzahlung vöchentiſene Abzahlung

à I Mark. à I Mark. à 2 Mark. à 1 Mark.Eleg. Einrichtungen bis 3000 Mark zu den denkbar leichtesten
Neueröffnetes, modernstes und kulantestes Möhbel- und Ausstattungs Oesehäft

Halle a. S.,r uohs, nur U be Ufſehsitasse 50, und I Etage.
Neben Warenhaus Nussbaum.

her

rei rn nach ausserhalb!
e

engere 5 r e
R rtfer Fo1 J. Nirgends kaufen Sie ſo binHauleſcheſtraße Nr. 22 Kinder od. SportwagenA be ter zer Hof n h m Mof.rbeiter- oſen, J ein Laden. Keine Personalspesen-à Stück 1 Mk., ſowie Hemden zum Privat Mittagstisch.gleichen Preiſe bis auf weiteres zu Gutjahrfſtr.2, gegen. d Handwerkerſch.verkaufen.

Zruno Thümmler, Kopfläuse,Dalleſcheſtraße I Treppe Vanzen, wie en e
ff z 7 F b hl dessen Brut v re „Kratzi“ inkurzer Zeit radikal beseitigt. Erhältlichal 7 aler 0 in FI. a 50 Pfg.Alleinverkauf: Central Drosorie,à Pfund S Pfg. u. Verkauf anderer Waren. Halkmärkt-ff. Hamburg. Sehmalz In aller Kürze müssen die nöch vorhandenen Bestände

a r Pfg. aus der Leop. Sternberg Nachf.
A. Trautwein,Große Ulrichſtraße 31. Brileetts

V. Sachsen-Thüringen:Alke ArtenMö be
empfiehlt billigſt

C. Hauptmann
Möbel fabrik.

Kl. Ulrichſtr. 36.
Zahlungsbedingungen

kulanteſt!

e

geräumt sein und gelangen diese
r Ammendorf (Bäumchen).

Kinder liebſte Speiſe, geſund u. nahrh

Robert Schlesier, Seſchäftsſchluß 7 uhr Abend, u

amen-Uhrenu.-Ketten, egigerMax Zernhardt, Schmuckſachen, Näh u. Wringmaſch.,

e Fo/lieferant Franzzu wahren Spottpreisem F Pudding- Pulver
e ne einen

Die bveſteingerichtet wD. Zairſalte r Ubren Grosse Uriehstrasse 9 un beiprigerstrasse 86. Ruf Teilzahlung
S und Goldwaren finden monatlich von 2 M. an, geringe An
Neetieee tet Neue Geräucherte ehe e i feier e

Feder 1 M. Reinigen 1 M. ſließend ſett, täglich friſch, à St. 10 f. kaufen jeden a en 20. Max Jungblut, 31. et s

Grube von der Heyät

in jedem vornehmen Geſchmack. Der

za Ausverkauf. nTh. Franz,

Sie bei bung erhalten Sie Herren und
Nür jede Reparatur 1 Jahr Garantie. bei Gustav Friedrieh, Bärgaſſe.

un m u u Abzahlung p gegen war Schon mit 2 M. Anzahlung

r ünzeine Möbelstüekeim grösster Auswani 4Zimmer kinrichtungen I,. Vickhinannm Teppieheo, Tisehdecken, Gardinen,

Portieren, Kleiderstoffe, Vhren,
M schon mit 5 Mark Anzahlung. anerkannt ältestes u. grösstes Waren- u. Möbel-Haus in Halle a. S.

i Schuhe, Stiefel, Kinderwagen,r 51 brosse Ulrichstrasse 51. Anzüge, Paletots,
Wagen ohne Firma Lieferung franxo. Eingang Schulstrasse. 6 Läden in den Kalsersälen. efFoederbetten-

n. Gr h. Drug der Hauleſchen Gehoffenſchaftz Buchdruderei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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